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Das größte Werk Pius X.
zu Venedig

Bei der schönen Brüche Rialto zu Venedig erhebt sich! ein
uenes Hans , das eine Inschrift trägt die in einer Tafel aus
Bronze erngegraben ist. Sie lautet : „Ecce summum opus Papae,
venitns/ ' (Siehe das größte Werk des Papstes zu Venedig .)

Welches ist denn das größte Werk Pius X., der zu Venedig
«E Kardinal Santo noch immer in lebhafter Erinnerung ist?

lEs ist eine echt katholische Zeitung,  die „Difes -a"
beißt. lDiese Zeitung ist von Sr . Eminenz Kardinal Sarto ge¬
gründet worden , und sie wird im genannten Hause gedruckt.!
Wer nicht nur hat Pius X. diese Zeitung gegründet und unter-
stützt, solidern er war der eifrigste Verbreiter  dieses Blattes .-
Man sah den Kardinal ans seiner Gondel von einem Patrizier-
baus zum andern fahren , und selbst, wie ein einfacher Kolporteur !,
um Abonnements für seine neue Zeitung zu werben . Fürwahr ein
herrliches Beispiel des Apostolats für die gute Presse!  Wie
diele, die zwar ein gutes Matt schätzen, vielleicht auch noch
abonnieren , aber keinen Finger rühren , um die Presse weiter zu
unterstützen und zu verbreiten.

Zu Venedig hat Kardinal Sarto einen großen Erfolg er-
oielt. sDnrch seine Zeitung , die überall in die Familien ein-
E-rang , nahm das politische Leben eine bessere Wendung . Der
©tabtr -at , der der Kirche gegenüber feindlich 'gestimmt war , wurde
nicht mehr gewählt , und ein neuer Stadtrat , der die Religion
'ehrte, folgte nach. Die Kirchen, die vielfach verlassen waren,
lvurden wieder eifrig besucht, und Venedig iss wieder eine christ¬
liche Stadt geworden.

Ein ganzes Programm fleht in den Worten , die Pius X.
ÜN Jahre 1910 geschrieben hat:

„Es ist nicht genug» die katholischen Zeitungen
hrrauszugeben und fis in die Hände der gutgesinnten
Leute zu bringen ; man muß sich noch bemühen» sie
so weit als möglich» zu verbreiten » man muß da-
für sorgen, daß sie von allen  gelesen werden»
besonders von denjenigen , die wir aus christlicher Nächstenliebe
bor den schlechten Blättern , die wie .Gift wirken, schützen unb
ketten sollen/ « '

Man hat gesagt, !alS Kardinal Sarto von Venedig mach Rom
öur Papstwahl abgeretst ist, daß , wenn er Papst wird , er im¬
stande wäre , den Dom von ©E. Peter zu versetzen, um Not¬
leidenden Hilfe zu leisten. Was Pius X. als Kardinal für die
Presse getan , beweist, daß er das geistliche Almosen, das den
Seeleir dient , so hoch schätzt als die materielle Unterstützung der
Mrmen.

Katholiken Wiesbadens und Nassaus beherzigt die Worte des
dl . Vaters ! Der Abonnementswechsel steht bevor . Eine tiefe Beuw-
^thigung geht durch die Welt . Die -Völker Europas werden durch ein
Gefühl bedrückt, als ob sie am Vorabend eines großen europäischen
Krieges  ständen . Zwar geht aus den jüngsten Veröffentlichun¬
gen der russischen wie der deutschen halbamtlichen Presse hervor,
gaß Heide Regierungen gegenwärtig noch das Bedürfnis empfini-
: eit, die Gerüchte über eine Erkaltung ihrer Beziehungen abzu-
^ugnen, aber die Tatsache ungewöhnlicher Rüstungen und Truppen-

^usammlungen Rußlands an den Grenzen von Deutschlanb und
^ ŝterreichl-iUngarn kann nicht -abgeleugnet werden , und diese
g-utsache bildet den eigentlichen Grund der Beunruhigung und
7̂ 8 Mißtrauens , das sich durch offiziöse Beschwichtigungsver-
Utche nicht so leicht beseitigen läßt . Wird uns die nächste Zeit
den Krbe  g bringen , oder wirb uns der Fr ie d e erhalten bleiben?

ist die bange Frage , die weite Kreise bewegt. ! ' !
In unserer Auslandspvlitik gibt es außerdem noch- eine an¬

dere wichtige Frage , deren Lösung jetzt bereits vorbereitet wird :
dw Frage der Erneuerung der Handelsverträge,  die

unserer nationalen Wirtschafts pvliti  k ans das
dgste zusammenhängt . Hier wird es sich für uns darum han-
dm, für Erneuerung oder Verlängerung der Handelsverträge

dut aller Entchiedensheit einzutreten und die .bisherige Wirt¬
schaftspolitik aufrecht zu eryalteir , die sich für das deutsche Volk
dr. friedlichen Wettkampf der Nationen bewährt hat . Unter den

Segnungen des äußeren Friedens ist Deutschland sichtlich! erstarkt,
J * Segnungen des Friedens im Innern ist es keider nicht in
dtlein^Maß ^ teilhaftig geworden , weder ans religiösem , noch ans
osttischem, noch auf wirtschaftlichem Gebiete. Besonders aus dem
^biete der Religion tritt uns der Ernst .der Zeit mit mahnenden!

Archen entgegen , mit einer Mahnung auch an unsere ernsten
PKlitett. Ter Unglaube , die Verneinung jeder positiven Religion,

unter den Einflüssen einer gottentfremdeten Wissenschaft,
, ' den subjektiven Intellektualismus an die Stelle objektiver

t ŝtcher Wahrheiten setzen will , weite Kreise des deutschen Volkes
5c®r jj ,en ' f° daß wir seit einiger Zeit eine organisierte Propaganda
,, ö Unglaubens vor uns haben , die unter der Leitung der Sozial-

Mokratie und des Monistenbundes systematisch die Kirchenaus-"-" ttsbe '

. vvl  uuy i/uucu , uie u
/wokratie lind des Monistenbundes

Utshewegung betreibt . Zwar wird die katholische Kirche in ge-
Ngereni Maße davon bedroht , als die evangelische Landeskirche,

. er verschont wird sie von dieser Austrittsbewegung auch nicht.'-
^5 >er Gefahr gegenüber gibt es nur das Mittet der Abwehr,
j/X in einer positiven Stärkung des Glaubens  seine

twendige Ergänzung finden muß , wenn sie nicht ein lahmes
">wert werden soll. i

Wir dürfen deshalb wohl erwarten , daß die alten Freunde der
„Nheinischen Volkszeitung"

^bch fürderhin die Treue bewahren werden ; wir dürfen aber
tre? ^ ifen, daß sie der „Rheinischen Volkszeitung " gegenüber
stll ^ ^ ^ undschaft dadurch beweisen, daß sie der Verbreitung der-
$ en. in Freundes - und Bekanntenkreisen behilflich sind. Die
^o^ aldemokratie hat uns soeben eine „Rote Woche" beschert, die
g^ ^ iunlich der Propaganda für die sozialdemokratische Presse
kx̂ /. Wir erwarten nun keineswegs, daß nach diesem fozialdemo-

Uchen Muster auch eine ..Schwarze Woche" xu gunsten der.

Zentrumspresse eingerichtet wird . Aber wir dürfen wohl er¬
warten , daß unsere Freunde und Gönner  vom Gegner
lernen und auch zur
Weiteren Verbreitung der ».Rheinischen Volkszeitung"
beitragen werden , soweit es in ihren Kräften und Mitteln liegt.
Wir bitten sie deshalb dringend , uns bei der Propaganda tat¬
kräftig unterstützen Zu wollen.. Zur Versendung von Probe¬
nummern sind wir jederzeit gern bereit.

Bestellungen nehmen sämtliche Postanstalten und
entgegen.

Nur eine starke Presse kann unserer Sache Geltung ver¬
schaffen. Drum frisch ans Werk. Wie sehr wir die katholische
Presse notwendig haben , das haben die letzten Wochen in Wies¬
baden  zur Genüge dargetan . Keiner darf Zurückbleiben, damit
unserer gerechten Sache der Sieg bcschieden.

Polnische Kirchenrebellen
^ Tie Welt wird schöner mit jedem Tag .. Man ist er¬

staunt , man wundert sich über so manches, was heute in die
Erscheinung tritt . Freilich , alles schon dagewesen, könnte man
sagen .. In der polnischen Nation vollziehen sich in der lebten
Zeit Vorgänge , wie man sie in den Zeiten des Verfalls des polni¬
schen Reiches gewohnt war . Wenn das so weiter geht, dann
dürfte die lOperettenüberschrift : „Polnische Wirtschaft"  bald
für immer Büchmanns „Geflügelten Worten " einverleibt werden.
Bisher war man geneigt , die Extravaganzen polnischer Söhne
Ziemlich harmlos aufzufassen , Tie natürliche Eharakterver !-
nnlagung mutzte herhalten , um die Daten in milderem Lichte
zu beurteilen . Indes , alles hat seine Grenzen , und was am
Sonntag sich in der katholischen Kauluskirche Zn
Moabit  ereignet hat das kann nicht mehr auf die leichte
Achsel genommen werden . Die wüsten Ausschreitung en und
Unruhen  sind den Lesern bekannt. Die Ursache der höchst be¬
dauerlichen Zwischenfälle ist darin zu suchen, daß die polnischen
Kommunikanten nicht am 2-5. März mit den deutschen zur hl.
-Kommunion gehen wollten , sondern das Verlangen stellten , schon
vorher das Fest der ersten hl . Kommunion feiern zu dürfen.
Selbstverständlich mußte der Seelsorger dieses Ansinnen ablehnen.
Daraufhin begaben sich 40 Polenkinder mit ihren Eltern in die
-Kirche, stimmten polnische Lieder an  und weigerten sich
der Aufforderung , die Kirche zu verlassen, nachznkommen. Trotz
mehrmaligen Ersuchens behielten sie ihre Plätze bei, stießen leb¬
hafte Protestruse aus und verlangten drohend die Kominunikation
ihrer Kinder . Mittlerweile wurden rund 30 Schutzleute
herbeigeholt, die  die ! Leute -aus der Kirche
drängten.

Soweit der hauptsächliche Inhalt der eingelaufenen Tele¬
gramme . Mag sein, daß manche Schilderung aus Sensationslust
etwas übertrieben ist, aber auch wenn inan die mildesten Berichte
einem Urteil zugrunde legt , muß man die Ausschreitungen
auf das Tiefste bedauern und aus das E n t s ch' i e d e n st e
verurteilen. >Daß die Stätte , wo Gott dem Herrn
das Meßopfer dargebracht wird , zu nationalen Ausschreitungen
mißbraucht wird , ist nicht nur ein rein innerkirchlicher- Vorgang,
sondern hat auch politische Konsequenzen,  Konsequenzen,
die letzten Endes dem polnischen Volksgenossen den schwersten
Schaden bringen müssen.

Es reden und denken die Menschen so viel von besseren
glücklicheren Tagen . Hier trifft das Wort zu. Noch in den sech¬
ziger und siebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts hätte der
polnische Volkstcil sich niemals zu solchen Schritten hinreißen
lassen. Damals verlangte er überall nicht polnische , son¬
dern deutsche Predigten.  Als einst mehrere Jcsuiten-
patres in einer durch und durch polnischen Gegend Missionen
abhalten wollten , da lehnten die polnischen Bewohner von vorn¬
herein polnische Predigten ab. Mit Stolz nannten sie sich An¬
gehörige des deutschen Vaterlandes . „Wir sind ein beut»
'es Mann  und wollen deutsch sprechen." So lagen damals'
ie Verhältnisse.

Bereits in den achtziger Jahren setzte der Kamps ein und
zwar zuerst in der Ostmark . Wo auch nur eine Minorität von
Polen vorhanden war , da verlangte man eigene polnische Pre¬
digten . Aus Posen und West-Preußen wurde der Krieg nad)1 Rhein¬
land und Westfalen hinübergespiclt , nachdem sich hier allmäh¬
lich in den Industriezentren polnische Gemeinden gebildet hatten.
Es ist heute unnütz, die Leidensgeschichte zahlreicher katholischer
Geistlicher, die von dem Polentum in Rheinland und Westfalen
schikaniert wurden , lvieder aufzurühren . Selbstverständlich haben
solche Forderungen immer die entschiedenste Verurteilung durch
den gesamten Katholizismus gefunden . Auch in das Leven der
Berliner katholischen Genreinden ist der Kampf hineingetragen wor-
den . Infolge der numerischen Schwäche des Berliner Pvlentums
sind Exzesse schlimmerer Art bisher nicht zu verzeichnen gewesen.
Der Sonntagvormittag hat bewiesen, daß auch hier das Po le n-
jtum sich kerne Mäßigung ans er legt,  sondern alles
kurz und klein schlägt. Tie völkischen Interessen , die in diesem
Falle aarnicht in den Vordergrund treten dürften , werden den
Interessen der Kirche übergeordnet.

Dem Kenner der Verhältnisse kann es nicht zweifelhaft!
sein, daß die preußische Polen Politik  ein gerüttelt und-
geschüttelt Maß -an dieser Entwicklung zu tragen hat . Die ge¬
schilderten besseren Tage kannten eine Unterdrückung des polni¬
schen Volksteilcs nicht. Wenn man auch in gewisser Beziehiutg
gerne zugeben wird , daß die Erregung des Polentums zu einem
Teil in dieser Politik ihre Begründung findet , so wird inan
Andererseits die polnische Presse und die polnischen Agitatoren!
!nicht aller Schuld ledig spreckjcn können. Auch-die deutschen Katho¬
liken haben im Kulturkampf unendlich, Leid durch die Regierung
erdulden müssen. Aber die katholischen Führer und die katho¬
lische Presse waren sich immer bewußt , daß man Gesetz und
Recht achten  und nicht durch- Maßlosigkeiten die gerechte Sache
unendlich schädigen dürfe !. In dem vorliegenden Falle hat die
Maßlosigkeit Triumphe gefeiert , dank der verhetzenden Tätigkeit
der Presse und der Agüatoren ..

Tie polnischen Herrschaften haben kein Recht , sich zu
beklagen,  wenn sie immer mehr in die völlige Vereinsamung
hinabgleiten . Geht das so weiter , daun verlieren sie allmählich
alle iFrennde . Bisher hat die politische Vertretung -des katho¬
lischen Volksteiles , die Zentrums Partei,  die Polen in ihren
gerechten Forderungen unterstützt . Ohne die Zentrumspartei wäre
,es dein Polentum ganz anders gegangen . Wenn das Zentrum'
auch nie eine Anerkennung erwartet hat , und wenn ihm Dank
jauch immer nur mit Undank gelohnt worden ist, so hat es sich
doch nie von dem rechten Wege abbringen lassen. Tie polnischen
Führer sollten bedenken, daß angesichts solcher Ausschreitungen;
wie sie jetzt in Berlin sich ereignet haben, das M a ß z u m ,11e b er¬
laufen voll  ist und daß schließlich sich auch die besten Freunde
von .einem Friedensstörer znrückziehen müssen.

Eine Schilderung der Exzesse
- Die „Deutsche Tageszeitung '« gibt folgende Schilderung von
den polnischen Erzessen:

„Unerhörte Auftritte machten radikale Polen Sonntagmorgcn
rn der Dominikanerkirche zu Moabit . Am 24. und 25. ch. Mts.
Wien die Kinder dieser Pfarrei zur ersten heiligen Kommunion .!
Radikale Polen verlangten nun seit längerer Zeit , daß ihren
Kindern der Kommunionunterricht in polnischer Sprache erteilt
werde. n Werl aber alle diese Kinder der deutschen Sprache dnrch-
vus wuchtig sind, so untersagte das die entscheidende kirchliche
Behörde m Uebereinstimmung mit der Staatsobrigkeit . Eine
Anzahl von polnischen Eltern , die durchweg hiesigen polnischen
Vereinen angehören , kiimmerten sich nicht um das Verbot , schickten
ihre Kinder nicht in den Unterricht , sondern ließen sie durch
ernen p-abrikarb eiter,  der einmal Lehrer werden sollte
und deshalb eine höhere Bildung genossen hat , aufdie heilige:
H a n d I u n g v v r b c r e i t e n. So kanren in diesem unzulässigen
Unterricht aus verschiedenen Stadtteilen etwa 50 Kind er  zu-
sammcn . Nachdem schon in anderen Kirchen unbedeutende
Zwischenfälle  vorgekominen waren , erfuhr die Geistlichkeit
der Kirche der St . Paulus -Muratie und des Dominikcmerkonvents
an der Ecke der Waldenser - und Oldenburger Straße , in der 500
Kinder den Unterricht von Dominikanerpaters in deutscher Sprache
erhalten, ^ daß die Polen versuchen wollten , in der Kirche die
'2 a r r e r chu n g de r Ko m m u n i o n an ihre Kinder zu
erzwtNfjen.  Sie ließen deshalb gestern in der Messe von 8
Pis 9 ,Uhr morgens Ibte sonst übliche polnische Predigt ausfallen , um
den Gottesdienst abzukürzen und peinlichen Auftritten vorzw-
bcugen . Das hals aber nicht. Um 8 Uhr erschienen in der 'Kirche,
dre ungefähr 3000 Personen faßt , über 2000  Polen  mit
den 60 Kindern , die über die Feiertagskleider Mäntel angelegt
hatten . Kenn Eintritt in das Gotteshaus entrollten sie
eine p-ahne des polnischen Arbeiterverei n s Ca-
si 'mir.  Ein Geistlicher forderte sie auf , sie lvieder zu ver¬
hüllen , aber umsonst. Jetzt beschlagnahmten Kriminalbeamte,
die zur Vvrjicht sich schon vor Beginn des Gottesdienstes ein-
gefunden hatten , die Fahne . Während der Messe verhielten sich
Die Polen ziemlich ruhig , nur einzelne Zwischenrufe sielen hin
und wieder. Nach der Messe aber begaben sich die Kinder, die
unterdessen ihre Mäntel abgelegt hatten , auf Verabredung zur
Kommunionbank und knieten nieder , um das Sakrament zu enip-
sangcn . Diese unerhörte Dreistigkeit rief den Knrstus aus die
Kanzel . Er setzte den Leuten in deutscher Sprache das Verbot
auseinander , mahnte sie zur Ruhe und zum Gehorsam und sprach
seine Verwunderung über ihr Benehmen aus , das er von ihnen:
nicht erwartet hätte . Die Antwort war , daß man ihn aus-
lachte , anschrie und ans die Bänke schlug.  Einige
Leute sangen auch polnische Lieder. Es war ein Lärm wie in
'der Knerpe Jetzt versuchte der Erste Kapkan, Pater Amandus,
der Prajes der deutschen Arveitervereine , die Leute zu bernhigeri!
Der Erfolg war nur ein neuerlicher ohrenbetäubend e r
darm ohne Ende.  Roch schlimmer erging es dem Kaplan von
Mvnigswnsterhansen , der in Vertretung die Messe gelesen hatte.
'Er sprach zur -Beruhigung der Leute polnisch. Aber sie -antworteten
chm mit „I u d a s", „V e r r ä t e r d e r L a n d s l -e u t e" und der¬
gleichen mehr . Weil 'alle Mühe der Geistlichkeit umsonst war , so
sch r i t tu un die Polizei ein,  die von Kriminalbeamten'
benachrichtigt worden war . Der Vorsteher des 64. Reviers , der
mit 80 Beamten erschienen war , forderte die Leute vom Altar-
raum aus dreimal auf, ' die Kirche zu verlassen. Als man keine
Folge leistete, drängten die Beanrten die aufgeregten Menschen
wngsam hinaus . D e r L ä r m w u r d e n o ch'g r ö ß.e r . Schreiende
Frauen klammerten sich an die Bänke Und warfen sich auf den
Fußboden . Männer leisteten tätlichen Widerstand.  Es war
ein furchtbarer Lärm . 9iach einiger Zeit aber gelang es doch, die
Kirche zu säubern , ohne daß ernste Zwischenfälle vorgekommen
waren . Verschiedene Leute verteilten vor der Kirche unter die
Menge polnische Flugblätter , die aber von den Polizeibeamten!

■ n, beschlagnahmt wurden . Vorläufig se.stgenommen wurden
ein Arbeiter Kazmarek, der bis vor einigen Tagen Präses des
polnischen Arbeitervereins Casiinir war , und ein gewisser Slomski.
Bei der Zusammenkunft in der Wirtschaft, wo es noch hoch her-
ging , erklärten die Polen , daß das erst der Anfang gewesen sei,
das dicke Ende,werde noch Nachkommen. Tie peinlichen Auftritte
fla ^? ltJ® EianIö, '"uu 9' Kindermesse um 9 Uhr und das Hochamt
ansfallen zu lassen. Erst die Nachmittagsandacht fand- wieder
tvie immer statt . Ob die Kirche von neuem  geweiihlt
werden muß,  bedarf noch der Untersuchung. Es handelt sich-
hierbci hauptsächlich darum , ob Blut geflossen ist. Dies scheint
icdoch nicht der Fall gelvesen zu sein/«

Deutsches Reich
Die christlichen Gewerkschaften

Mündjeit,  16 . März . Die „B ay eris che Staat§  ztg ."
wendet sich gegen die Kritik ihrer Haltung in der Gewerk¬
schaftsfrage  und schreibt u. a. :

Die „Staatszeitung " tritt entschieden für die christlichen Ge-i
werlschaften ein.. Sie tut dies, weil die christlichen Gewerkschaften,
in denen katholische und evangelische Arbeiter ohne Rücksicht auf
ihre Konfessionszugehörigkeit wirtschaftlich organisiert sind, die¬
jenigen Arbeiterorganisationen darstellen , die nach Mitglieder-
zahl und Entwickelungssähigkeit als ernst zu nehmende Gegner
der sozialdemokratischen freien Geiverkschasten zu erachten sind.
Eine Sprengung der christlichen Gewerkschaften ließe befürchten,
daß ein sehr beträchtlicher Prozentsatz der Mitglieder in die
Zwangslage versetzt würde , zur Sicherung ihrer wirtschaftlichen
Interessen sich den freien Gewerkschaften und damit der Sozial¬
demokratie anzuschließen. Die christlichen Gewerkschaften konnten
mit Klugheit und Festigkeit ihre Existenz bisher behaupten . Ihnen
in dem nicht leichten Kampfe beizustehen, den sie mn ihren Bestand
und ihre innere Geschlossenheit führen , ist eine staatliche Not-;
Wendigkeit. Daß , wer die christlichen Gelocrkschasten unterstützt,
hierbei gegen gewisse Ei fe r e r kr ei s e sich wenden muß , die
glauben , päpstlicher sein zu müssen als der Papst , ist selbstver¬
ständlich. Man sollte glauben , die Unterstützung, die die „Bayerische
Staatszeitung " den christlichen Gewerkschaften leiht , müsse die
Sympathie aller Kreise finden , die gewillt sind, das ihre dazu
beizutragen , daß die Konfessionen in Frieden miteinander leben.

Die Kosten für die Wehrbeitrags -Erhebung
Der Vorstand des p r e u ß i sche n S t ä d t c t a g c s halte dem

Finanzminister  eine ausführlich begründete Eingabe  über
die Kosten  der Veranlagung des Wehrbeitrags in denjenigen
Städten .übersandt , in denen der Vorsitz in der Einkvmmensteuer-
Beranlagungskommission dem ersten Bürgermeister oder einem
anderen städtischen Beamten übertragen ist. In der Eingabe wurde
ausgeführt , daß die Veranlagungskosten zum Wehrbeitrag vom
Staate zu tragen seien, und es wurde die Bitte ausgesprochen , in
Anbetracht der Rechts- und Sachlage denjenigen Städten , denen die
Veranlagung des Wehrbeitrags -übertragen worden ist, einen die
tatsächlichen Unkosten deckenden Betrag zu erstatten . Auf diese
Eingabe ist jetzt dem preußischen Städtetag ein ablehnender
Bescheid des Finanzministers  zugegangen . Der Bescheid
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stützt sich auf Päragr . 35 des Wehrbeitragsgesetzes und die Ver¬
ordnung vom 7. August 1913 und weist auch darauf hin, daß
Lurch die mit den Städten abgeschlossenen Verträge , in denen
Liese sich verpflichten, alle Aufwendungen zu bestreiten, welche
Lurch Führung des Vorsitzes in den Einkommenstener -Veran-
Cagungskommissionen und durch die damit verbundenen Geschäfte
erwachsen, die durch die Veranlagung des Wehrbeitrages ent¬
standenen Kosten mit abgegolten seien. Auch der Staats selbst
empfange kein Entgelt für die Durchführung des Wehrbeitrags,
wie das dem Charakter des Gesetzes entspreche.

Umsatzsteuer für Kleinhandelsgesellschasten
Der Bund der Handwerker hat dem Reichstage  als Pe¬

tition einen Gesetzentwurf unterbreitet , durch den alle Kleinhan¬
delsgeschäfte, deren Jahresumsatz mehr als 50000 Mark beträgt,
verpflichtet werden sollen, eine Umsatzsteuer auf ihren Gesamt¬
jahresumsatz an das Reich zu entrichten , und zwar in Höhe von 0,1
vom Hundert für je 5 0 OOOM a r kI a h r e s u m s a tz. Alle Zweig¬
geschäfte sollen mit ihrem Jahresumsätze dem Hauptgeschäfte zu¬
gerechnet werden . Das Gesetz soll sich auf Genossenschaften und
ähnliche Vereinigungen erstrecken. Der Petitionsausschuß des
Reichstages schlägt vor, die Petition dem Herrn Reichskanzler
tzur Kenntnisnahme zu überweisen . i ,

Kleine politische Nachrichten
Berlin,  16 . März . Der Kaiser  hörte heute nachmittag

im 'Königlichen Schlosse den Vortrag des 'Reichs La n z l er s und
empfing um 71/2  ülhr den Wirklichen Geh. Rat v. Körner  in
Abschiedsaudienz.

Am b e r g , 15. März . Für die L a n d t a g s e r s a tzw a h l in
Amberg waren zwei Kandidaten der Zentrumspartei ausgestellt
worden . Nunmehr sind diese beiden Herren zurückgetreten und als
!Kompr 0 mißLandidat  der Magistratsbeamte Kalmenzer
ausgestellt worden.

Lissabon,  16 . März . PrinA und Prinzessin Heinrich
v 0 n Preußen  sind an Bord des Dampfers „Kap Trafalgar"
hier eingetroffen und vom deutschen Gesandten Tr . Rosen  und
einem Vertreter des Ministerpräsidenten Machado  begrüßt wor¬
den . Um 5 Uhr nachmittags begaben sie sich an Land, um das
Schloß Cintra zu besichtigen. Sie werden sodann in der deutschen
Gesandtschaft speisen und die deutsche Kolonie empfangen . Um
Mitternacht gedenken sie an Bord zurückzukehren, worauf der
Dampfer in See gehen wird.

—> Die Afrikareise des Kronprinzen.  Nach den
jüngsten Blättermeldungen soll gar nicht beabsichtigt sein, einen
Teil der Kosten — es waren 2OO OOO Mark  genannt worden —
für die Reise des Kronprinzen in die Kolonien aus Reichsmitteln
zu bestreiten . Wenn der Kronprinz nach Afrika reisen sollte, die
Genehmigung des Kaisers steht noch aus , sollen die Kosten aus
der .Schatulle des Kronprinzen bestritten werden.

— Die Sonntagsruhe im  H an de  ls g e we rb  e. In
Nr . 61 der „Rhein . Volkszeitung " hatten wir die Meldung einer
'vielfach offiziös benutzten Korrespondenz gebracht, wonach zwi¬
schen der Regierung und den Parteien ein Kompromiß zustande
Bekommen sei. Von parlamentarischer Seite wird uns dazu mit¬
geteilt , daß von Kompromiß der h andlun g e n zw ischen
der Regierung und den Parteien überdie Sonntags¬
ruhe  im Handelsgewerbe der Zentrumspartei nichts bekannt
ist. Der angebliche Inhalt des Donrpromisses sei wesentlich gleich
dem der Kommissionsbeschlüsse, die die Regierung energisch be-
UMpfe.

—i Der Pfarrer als .So zi allste nfr eu  nd . Der
Pfarrer der evangelischen Gemeinde Cladow hat , wie der „ Vor¬
wärts " mitteilt , bei der Gemeindevertreterwahl nicht nur selbst
einen bekannten Sozialdemokraten gewählt,  sondern sich
auch mehrere Vollmachten beschafft, um die Wahl des Sozial¬
demokraten durchzusetzen, die denn auch erfolgte . Auf die Anfrage
nach Gründen erklärte er, für ihn komme es hauptsächlich darauf
an, daß der Kandidat Mitglied des Gemeindekivchenrats jutb ihm
sympathisch sei, alles andere spiele bei ilM keine Rolle . —•, Und
die unbestreitbare Christentumsfeindlichkeit der Roten ? !

Ausland
Die Krise in Oesterreich

Wien,  16 . März . Das Abgeordnetenhaus  würde
um V-6 Uhr vertagt.  Nachdem in gemeinsamen Sitzungen die
Tschechen die deutschen Forderungen betr . die Voraussetzungen
für die Neuwahl des böhmischen Landtages abgelehnt hatten,
übergab der Ministerpräsident  dem Präsidenten des Abge¬
ordnetenhauses ein kaiserliches Handschreiben, das die Vertagung
gus spricht.

Ein Attentat der Frau des Ministers Caillaux
Paris,  16 . März . Die Gattin des französischen Finanz¬

ministers Caillaux  feuerte am Montagabend um 61/2  Uhr im
Büro des Pariser „Figaro " mehrere Revolverschüfse auf den
Direktor des Blattes,  den bekannten Politiker Calmette,
ab und verwundete ihn schwer.

Ueber den Hergang wird folgendes berichtet : Gegen '5 Uhr
nachmittags ließ sich die Frau des Finanzmiuisters Caillaux
!im Automobil des Ministeriums nach dem Gebäude des „Figaro"
fahren , wo sie Calmette sprechen wollte . Dieser war gerade
Mit Herrn Paul Bourget beschäftigt, und er ließ Frau Caillaux
bitten , sich etwas zu gedulden. Nachdem die Frau etwa IV2
Stunden vergeblich gewartet  hatte , bat sie den Diener,
jer möchte sich für sie verwenden, damit sie bald empfangen würde.
Gerade als der Diener das Direktorzimmer betreten wollte , schickte
sich Calmette an , mit seinem Besucher auszugehen . Gr sagte
beim Lesen der ihm vom Diener überreichten Karte der Frau
.Caillaux : „Mit dieser Frau will  ich nichts ! zu tun
haben ." Trotzdem ließ er aber die Besucherin eintreten , und
während er den Ueberzieher nochmals auszog , stürzte Frau Cail¬
laux in Las Büro Und gab mehrere Revolverschüsse auf Calmette
ab. Dann erklärte sie in großer Erregung : „ Das war für mich das
einzige Mittel , meine Ehre und die meines Gatten
zu retten ." Sie wurde von einem hinzukommenden Druckerei¬
beamten zurückgerissen und von einem Redakteur in ein Neben¬
zimmer gebracht, wo er sie festhielt, bis Polizei zur Stelle war,
die sie verhaftete.  Während die Vertreter der Behörde den
Tatbestand aufncihmen, wurde Calmette nach der Klinik verbracht.
Am 8 Uhr fand auf dem Polizeikommissariat die erste Ver¬
nehmung  der Frau Caillaux statt . Sie gibt ihre Tat voll¬
ständig in allen Dingen zu und gesteht, daß es ihr nur därnär
zu tun war , die Ehre ihres Mannes und ihre eigene, die durch
die Artikel des „Figaro " schwer beleidigt wären , zu retten . Die
^Sympathien der Pariser Bevölkerung stehen auf Seiten der fest¬
genommenen Frau . In parlamentarischen Kreisen hat das Atten¬
tat das größte Ausiehen erregt.

Eine Rede Millerands
Belfort,  15 . März . Millerand  hielt eine Rede, in

der er für den Laiencharakter des Staates,  aber gegen
das Schulmonopol sich erklärt , sowie die Rechtsfähigkeit
der Syndikate und eine Shndikatsunion forderte , aber Vereini¬
gungen . welche unter dem Vorwände des Syndikalismus , die
Disziplinlosigkeit im Heere und die Desertion predigten , verwarf.
In der Steuerfrage erklärte er, daß er Caillaux nicht persönlich
angreise , sondern seine Politik bekämpfe. Die ^ Angriffe auf die
Armeeleitung verwarf er und betonte , daß erst das Gesetz Über
den Dreijahrsdienst Frankreich  und folglich die Triple¬
entente befähigte , das Gleichgewicht in Europa zu erhalten , nachdem
die beträchtlichen Verstärkungen des deutschen Heeres das Gleichj-

I gewicht in den Friedensstärken zum unerträglichen Nachteile Frank¬reichs aufgehoben hätten . Nur mit diesem Gesetze könne Frankreich
seine Weltstellung behalten , auf die es nicht verzichten könne.
(Lebhafter Beifall .)

Die russische Heeresvermehrung
London,  16 . März . Eine Petersburger Meldung der

„Times " über die geheime Konferenz des russischen Mini¬
steriums  mit Vertretern der Dumaparteien  enthält die
Angabe, daß den Abgeordneten gesagt worden sei, Rußland iniüfse
seine Friedensstärke um 460 000 Mann auf 1700 000 erhöhen)
um gegen Angriffe sicher zu sein. Die Extraausgabe werde 500
Millionen Rubel betragen , über drei Jahre verteilt . Der Finanz¬
minister Bark  habe mitgeteilt , daß 'die Beschaffung der Mittel
keine Schwierigkeit mache.

Von der Balkanhalbinsel
Das albanische Kabinett

D u r a z z 0 , 16. März . Das Ministerium wurde folgender¬
maßen gebildet : Turkhan Pascha:  Vorsitz und Aeußeres;
E s s a d P a scha : Krieg und Finanzen : Fürst B i b d 0 d a , Inneres
und Post und Telegraphen ;Az i z Pascha:  Justiz und Kultus:
Dr . Turtulli:  Unterricht ; Hussan Bei - Pristing:  Acker¬
bau und Handel.

Belgrad,  16 . März . Der Ministerpräsident Pasch itsch
erklärte in einer Unterredung mit einem Mitarbeiter der
„Stampa ", daß die serbische Regierung den Verhandlungen über die
französische Formel für die Lösung der O r ie n tb a h n e n f r a g e
zugestimmt habe, um auch die Interessen der fremden Aktionäre
zu befriedigen . Die Nachricht, daß die gegenwärtigen Wiener Ver¬
handlungen auf der Grundlage der Ablösung der Bahnen durch
den serbischen Staat geführt würden , bezeichnete der Minister¬
präsident als unrichtig.

Eine Zarentochter als serbische Königin?
Belgrad,  16 . März . Das hiesige Blatt „Balkan " will er¬

fahren haben , daß die Durchführung der Versassungs-
r e v i s i 0 n auf die Initiative des russischen Kaisers  zurück¬
zuführen sei. Gelegentlich des letzten Aufenthaltes des Kronprinzen
Alexander  in Petersburg fei die Frage der Heirat  des Kron¬
prinzen mit einer Tochter des 'Zaren  erfolgreich geregelt
worden . Nachdem jedoch durch die frühere Abdankung des Kron¬
prinzen Georg  die serbische Thronfolge nicht im verfassungs¬
mäßigen Wege festgesetzt worden sei, habe der Zar als Bedingung
für seine Zustimmung zur Heirat die verfassungsmäßige Regelung
der Thronfolqeordnung verlangt.

Innere Schwierigkeiten in der Türkei
Konstantinopel,  15 . März . Der Scheich - ul - Js-

lam Mehemed Essad  hat gestern abend sein Abschieds-
g e su ch eingereicht, das angenommen wurde . Der Evläfminister
Hairi Bey,  der wieder Geistlicher wird , ist zum Scheich-ul -Jslam
ernannt worden und wird morgen feierlich eingeführt werden.
Das Erläfministerium wird zu einer Mimsterialabteilung umge¬
bildet und provisorisch von Hairi Bey geleitet werden.

Volkswirtschaftliches
Die Hagelversicherungskampagne 1913

Nachdem die Geschäftsberichte sämtlicher größeren Hagel¬
versicherungs -Gesellschaften für das verflossene Jahr erschienen
sind, läßt sich wiederum ein Rückblick gewinnen . Rund 25  Mil¬
lionen Mark sind an Entschädigungen einschl. Abschätzungskoften
1913 an die deutsche Landwirtschaft gezahlt worden : das Jahr
1913 ist damit außergewöhnlich günstig verlaufen und bildet
einen scharfen Gegensatz zu den außergewöhnlich schweren Jahren
1905—1908 und 1910. Die Prämien waren auch im vergangenen
Jahre feste Prämien bei den Aktiengesellschaften und Vorprämien
und Nachschüsse bezw. Umlagen bei Len Gegenseitigkeitsgefell-
schasten/ Tie Gesamtbeiträge bei den einzelnen Gesellschaften
betrugen zwischen 77—131 Pfg . pro 100 Mark Versicherungs¬
summe. Der Unterschied in der 'Beitragshöhe ist im wesent¬
lichen aus das verschiedene Tätigkeitsgebiet der einzelnen Gesell¬
schaften "zurückzusühren.. Wenn auch die Frühschäden diesmal
nicht in so erheblichen Maße ins Gewicht fielen wie in den Vor¬
jahren , so bildeten sie doch noch einen wesentlichen Prozentsatz der
Gesamtschäden. Jedenfalls ist immer wieder eine frühzeitige Dekla¬
ration anzuraten , pflegen doch erfahrungsgemäß die ersten
schweren Hagelwetter meist schon Ende April einzusetzen. Die
Rückstellungen fast -sämtlicher Gesellschaften zeigen erfreuliche Êr¬
höhungen , sodatz man auch weniger günstigen Kampagnen gegen¬
über gerüstet bleibt . ^

Aus aller Wett
Sturm und Hochwasser

Diez,  16 . März . Das Hochwasser der Lahn ist seit gestern
von 2.70 bis heute abend ans 4.45 gestiegen. Die stündliche Zu¬
nahme beträgt 7 bis 8 Zentimeter . Das Wasser überflutet weite
Strecken.

Köln,  16 . März . Infolge Sturmes sind zahlreiche Fern¬
sprechleitungen und die telegraphischen Verbindungen nach Frank¬
reich. Belgien . Holland und England größtenteils gestört.

Konstanz,  16 . März . Am Bodensee entstand heute nach¬
mittag plötzlich ein Unwetter mit orkanartigem Sturm , das an
Wäldern und Obstkulturen großen Schaden anrichtete.

Wien,  16 . März . Die „Neue Freie Presse" meldet aus Turn-
Severin : Ein Boot mit fünfzehn Arbeitern , das von Serbien her¬
überkam , schlug gestern mitten auf der Donau um. Sämtliche In¬
sassen ertranken.

Madrid.  16 . März . Bei der Ausführung von Sturzflügen
in San Sebastian stürzte der Belgier de Nonville ins Meer und
ertrank . Die Leiche wurde bisher nicht geborgen.

Tokio,  16 . März . Der Gouverneur des Landbezirks Akita
telegraphiert , daß bei dem Erdbeben in vier Kreisen 435 Häuser
eingestürzt sind. 85 Personen wurden getötet oder erheblich ver¬
letzt. Im Kreise Sendroku sind allein 387 Häuser eingestürzt und
75 Personen getötet oder erheblich verletzt worden.

Schiffskatastrophen
London,  15 . März . Die schwedische Bark „Trifolium " ,

von Gotenbnrg nach Bahia unterwegs , wurde bei Landsend in
einem furchtbaren Sturm schiffbrüchig. Der Kapitän , der zweite
Maat und drei Mann der Besatzung ertranken . Der erste Maat und
fünf Matrosen wurden von der Küstenwache nach übermenschlichen
Anstrengungen gerettet . — Als die Notsignale der schwedischen
Bark gesichtet waren , eilte die Küstenwache von Sennen mit dem
Raketenapparat nach dem Punkt der Küste, gegen den die „Tri¬
folium " getrieben wurde . Kapitän Alsson hielt auf die Küste zu,
doch geriet die „Trifolium " auf eine Klippe. Die erste Welle,
die jetzt über das Deck fegte, nahm den Kapitän und vier Mann
mit sich, die übrigen retteten sich in die Tagelage . Einer der
über Bord Geschwemmten kletterte auf die Klippe zurück, die
übrigen ertranken . Eine Rakete wurde abgefeuert , doch fiel die
Leine so, daß die Verunglückten sie nicht mehr erreichen konnten.
Ein Matrose wurde über Bord geschwemint, doch gelang es ihm,
eine vom Schiff herabhängende Raketenleine zu erfassen und sich
gegen die Küste zu ziehen. Der erste Offizier der Küstenwache
eilte ihm entgegen . Mehrere Male wurden sie von den Wellen
an die Küste geworfen und beide wurden beträchtlich verletzt,,
doch gelang es dem Offizier , den Mann ans Land zu bringen.
Ein anderer Matrose , der ins Wasser gesprungen war , wurde in
gleicher Weise gerettet . Die übrige Mannschaft in der Takelage
wagte endlich auch den Sprung ins Meer . Mit ihnen fiel der
eiserne Mast ins Wasser und erschlug einen der Schwimmer , die
die übrigen drei wurden gerettet , darunter befand sich der erste
Offizier , der beide Beine gebrochen hat.

Mainz,  14 . März . Weinversteigerung des Bodenheimer
Winzervereins . Bei gutem Besuche gelangten 46 Nrn . 1911er und
1912er Bodenheimer Weine zum Ausgebot . Infolge ungenügender
Gebote wurden 16 Nummern zurückgezogen. Es erbrachten 17 Stück
1912er 630—790 Mark , 12 Halbstück 380—450 Mark, 1.Halb¬
stück 1911er 850 Mark.

Ober - Ingelheim,  16 . März . Gestern morgen erschoß
sich in seinem Bette der 71jährige Maurer und frühere Jagdschützc
Philipp Haus . Ein längeres Leiden veranlaßte den Unglücklichen
zur Tat.

Bingen,  15 . März . Bei der P 'olizeiverwaltung ging eine
Anzeige ein, daß der Steuermann Johann Engelhart im Be¬
sitze von Waren sei, die er in Gemeinschaft mit dem Hausbnrschen
Franz Haas in einem hiesigen Geschäft gestohlen habe. Ans diese
Anzeige hin stellte die Polizei Nachforschungen an und ermittelte,
daß der Steuermann E. am Montagabend einen mit Gegenständen
gefüllten Schließkorb an den Rhein in einen Nachen gebracht
und ans den Strom hinausgefahren hatte . Haas , der mit E. am
Rhein gesehen wurde , konnte noch am. gleichen Abend festge¬
nommen werden^ Engelhart am Dienstag früh . In der Folgezcu
förderte die Untersuchung bei Haussuchungen eine Menge 'Waren
zutage , die zur Uebersührung der Inhaftierten führten . Die Be¬
schuldigten legten nun ein .umfassendes Geständnis ab, das AN
weiteren Haussuchungen und Verhaftungen führte . So wurde noch
der Tüncher Gustav Erbelding ans Büdesheim und der Stein-
Hauer Mathias Erbelding aus Gau-Algesheim in die Untersuchung
gezogen, weil sie beschuldigt wurden , ebenfalls Diebstähle mit
Haas begangen zu haben . Diese Diebstähle liegen 3 Jahre zurück
und wiederholten sich in kürzeren Zeitabschnitten.

Siegen,  16 . März . Als gestern ein Jäger sein Gewehr
in der Wohnung eines Zugführers niederstellte und sich Kinder
daran zu schaffen machen, entlud sich die Waffe. Das sechsjährige
Töchterchen des Zugführers wurde erschossen.

Köln,  14 . März . In einem hiesigen Kunstsalon ist ein
Einbruch verübt worden , bei dem den Dieben sehr wertvolle
Kunstgegenstände in die Hände fielen . Es befinden sich darunter
goldgerahmte Mosaiken aus dem 18. und 19. Jahrhundert , Dosen
und Schmuckgegenstände. Von den Einbrechern fehlt jede Spur.

Saarbrücken,  16 . März . Auf der Privatgrube Hosten¬
bach ist ein Streik ausgebrochen . Am Samstag haben 664 Berg¬
leute die Kündigung eingereicht. Die christliche Gewerkschaft er¬
klärt , daß sie hinter dem Streik steht und mit den Streikende
volle Sympathie hat.

Adolfs  eck bei Fulda , 16. März . Heute vormittag ist in
den Oekonomiegebäuden  des Schlosses Adolfseck Feuer
ausgebrochen . Die ganzen Wirtschaftsgebäude stehen in Flammen-
Das Feuer ist auf Brandstiftung seitens eines Dienstmädchens, wel¬
chem eine Rüge erteilt worden , zurückzuführen.

Auerbach (Vogtland ), 16. März . Gestern sprang in Rode¬
wisch das Töchterchen des Pflegers Engelmann aus der Haustür'
vor ein hĉ gnfahrendes Automobil . Die Mutter eilte dem Kinde
nach, um es zu retten . Sie wurde zusammen mit dem Kinde
überfahren und getötet.

Leipzig,  16 . März . Auf dem Gelände der Buchgewerbe-
Ausstellung stürzte heute beim Bau eines Wellenbades ein Ge¬
rüst ein, wobei eine Anzahl Arbeiter von den Trümmern begraben
wurden . Vier Arbeiter wurden schwerverletzt aus den Trümmern
geborgen , mehrere andere erlitten leichtere Verletzungen.

Berlin. (Ein Riesenmonument an der Döberitzer Heer¬
straße ?) Seit einigen Wochen tauchen Gerüchte auf , man beab¬
sichtige. an der Döberitzer Heerstraße, ungefähr an der Periphere
des heutigen Groß-Berlin , ein Monnment zu errichten . Man hm
das geplante Monnment ein zweites „Brandenburger Tor " ge¬
nannt und an diese Vorstellung bereits Kritiken geknüpft, die ft-
doch alle die Sache nicht treffen . Es ist richtig, daß ein Komitee,
an dessen Spitze der Staatsminister von Podbielski steht, diesen
Plan hegt und daß Professor Bruno Schmitz, der Erbauer des
Leipziger Völl'erschlachtdenkmals, bereits Entwürfe für das Monu¬
ment fertiggestellt hat . Diese Pläne sind aber bis jetzt noch nickst
bekannt gegeben, zumal da die Entscheidung höherer Instanz^über das Bauwerk noch äussteht und auch die nötigen Geldmittel
noch nicht beisammen sind. Mit dem Brandenburger Tor wrro
das Monument nichts gemein haben, wie sich aus seiner Lage
schon ganz klar ergibt . Das ' Brandenburger Tor bildet den Ab¬
schluß der Straße „Unter den Linden "/ und hat , wenigstens )nru
dem geplanten Monument verglichen, verhältnismäßig geringe
Ausmessungen . Der Platz , auf dem sich das neue Monument er¬
heben soll — übrigens fast der höchste Punkt der Heerstraße ^
ist ein Sternplatz , aus den sieben Straßen münden werden , und das
allein bedingt schon, daß das Ganze als Zentralanlage gestauer
werden wird . Mit einem Tor hat das neue Monument , das von
allen Seiten einen gleichen Eindruck darbieten muß , nichts ch
schaffen; der Verkehr wird auch, wie das bei einem solchen dlav
gar nicht anders möglich ist, nicht durch das Bauwerk , sv"^ ^
darum herum gehen. Auch) die Größenverhältnisse werden ander
sein als beim Brandenburger Tor . Die Heerstraße ist rund 0
Meter breit und dementsprechend wird das Bauwerk , das etw
die dreifache Höhe des Brandenburger Tores haben wird , be¬
deutend in die Breite entwickelt werden.

Berlin,  16 . März . (Drahtlose Verständigung zwisckM
Nauen und Windhuk.) Der Großstation Nauen , der es erst 9
verflossenen Monate geglückt ist, über die Wasser des Atlantische
Ozeans hinweg mit Newyork in drahtlosen Verkehr zu treten,
hat einen neuen Erfolg erzielt . Sie hat am Samstag eine 2>e
ständigung mit Windhuk,  dem Hauptort in Deutsch-Süd ^ /
asrika, erzielt und damit über Land eine erheblich größere EN
fernnng als die Strecke Nauen —Newyork überbrückt . Die Statw
Windhuk ist etwa 9750 Kilometer von Nauen entfernt , währe>
die Strecke Nauen —Newyork nur 6400 Kilometer beträgt.
noch als die kürzlich vollzogene „ Ueberfünknng" des Ozeans J*1»
dieser großartige Erfolg , bis zu welchem Grade der Bollkoinme
beit es die Großstation Nauen in den letzten Jahren gebracht •

Lübeck,  16 . März . In das Lübecker Museum wurde ern
Einbruch verübt . Etwa 300 Gold- und Silbermünzen , Bürg
meister-Mcdaillen aus dem 18. Jahrhundert und Schmucklach
mit Halbedelsteinen wurden gestohlen. .

Wien,  13 . März . In Riva kam ein junges Paar an, da-
sich in einem Hotel einlogiertc und dann mit einem Boot âut
See hinaus fuhr . Später bemerkten Fischer, daß sich die
aus dem Boot in den See stürzten . Hilfe kam zu spät und̂ ve
ertranken . Man fand im Boot die Hüte und Mäntel der ©el Jß
mörder sowie einige Briefe , aus denen hervorgeht , daß es >
um einen reichsdeutsch en Offizier  und seine Geue
handelt.

Birmingham,  16 . März . Um Mitternacht wur^ , ,
Feuerwehr an die Ausweichstelle der Midland Railway der Kn" ^
Norton gerufen , wo eine Anzahl Eisenbahnwagen brannte.
Wagen wurden zerstört , drei schwer beschädigt. Der Schaden w
auf über 1000 Pfund Sterling geschätzt. In der Nähe wurden ^ r
schriften der Franenstimmrechtsbewegung gefunden.

Kirchliches
Hannover,  Iß . Marz . Am Todestage Windthorsts

März ) fand in 'der Marienkirche ein feierliches! Requrem,
Lebitenamt , statt . Der prachtvolle gotische Altar , bekanntU"!_ e
Geschenk Leos XIII . zur goldenen Hochzeit Windthorsts , hatte 1 ^
Flügel weit geöffnet und erstrahlte in hellstem Lichterglänze-
Gewölbe der Kirche zogen sich schwarze Velarien zu den 4M clI,
hin . Das Grab des Verewigten unter der Vierung war mit drei ^
den Kandelabern und Blumen umstellt . Der Cäcilienverein , ^
zum erstenmal beim Tode Windthorsts zusammentrat,
Reguiem von Casciolini . Nach der Messe erfolgte die atyo
ad tumbam.

wird i»
Berlin,  16 . März . Am Sonntag , den 22. März , 'NUfs --

der katholischen Garnisonkirche in der Hasenheide die f
weihe des neuernannten Feldpropstes D. Joeppen stattfinde ! ^

Rom,  15 . März . Dem Grafen Hertling wurde das -
kreuz des Piusordens verliehen.
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Don Lahn und Westerwald
C a m berg , 16. März . In der Nähe des Bahnhofs fand

heute früh ein Dammrutsch statt . Ein Hauptgleis ist gesperrt.
Der Betrieb zwischen hier und Wörsdorf wird eingleisig aufrecht¬
erhalten . Me betr . Rutschstelle wird in ein bis zwei Tagen aus-
gcbessert sein.

Gins,  15 . März . Für den ausgeschiedenen Dirigenten der
Murkapelle, Herrn Walter Blume, ist Herr Artur Wolf  aus
Düsseldorf für diesen Posten gewonnen worden.
* Döhr,  15 . _März . Die Ortsgruppe Berlin des Westerwald-
rlubS hatte beabsichtigt in einem hiesigen Warenhause eine Aus¬
stellung  keramischer Erzeugnisse des „ Kannenbäckerlandes " zu
veranstalten . Die Verhandlungen waren bereits eingeleitet und
Menen Erfolg zu versprechen. Jetzt hat die Firma erklärt , daß
dw Ausstellung bei ihr wegen Platzmangels nicht stattfinden
tonne . Der Berliner Verein hofft trotzdem, sie anderswo fertig
Lu bringen . Es soll jedoch nicht verschwiegen werden, daß eine
gewisse Ausstellungsmüdigkeit herrscht.

h. Herborn,  16 . März . (Selbstmord .) Ein hiesiger Privat¬
wann schnitt sich in einem Anfalle geistiger Umnachtung die
Puls « und Halsschlagadern auf und sprang dann aus einem hoch¬
gelegenen Fenster auf den Hof. Hier fand man später den Unglüch
llchen verblutet aus.

Vom Main und Taunus
* Sonnenberg,  17 . März . Zu dem Pfingsten 1915 statt-

sindenden goldenen Jubelfeste  verbunden mit nationalem
Gesangwettstreit  deutscher Männergesangvereine , den der
Männergesangverein „Gemüth lich keit"  hier abhält , hat Herr
Landrat Kammerherr von Heimburg  in liebenswürdiger Weise
das Protektorat ^übernommen ; es sind dem Verein bereits
ein Kaiserpreis und andere hohe Fürstenpreise in Aussicht gestellt.
Tie Vorarbeiten sind in regstem Gange und wird das erste
Rundschreiben  den Vereinen in nächster Zeit zugehen.

%. 58 i er ft ab t , 17. März . Ein Rekrut von hier , welcher in
Mainz bei den IILern dient , war zu Neujahr nicht rechtmäßig zu
feiner Garnison zurückgekehrt. Am folgenden Morgen schoß
er sich einen Zeigefinger ab. Das Kriegsgericht verhängte eine
ILmonatliche Gefängnisstrafe über ihn und versetzte ihn in die
zweite Klasse des Soldatenstandes.

ik. Oberjosbach,  16 . März . Eine starkbesuchte Volks-
v er ei  ns - Versammlung hatten wir gestern hier zu verzeichnen.
Den Vorsitz führte Herr Pfarrer Herzmann.  Den Hauptvortrag
hatte Herr Arbeitersekretär Kraemer  aus Wiesbaden über¬
nommen. Das Thema lautete : Die neue Reichsversicherungsord¬
nung, unter besonderer Berücksichtigung der ländlichen Verhält¬
nisse. Die aus der Praxis , für die Praxis gedachten Ausführungen
fanden eine aufmerksame Zuhörerschaft . Herr Pfarrer Herzmann,
hielt die Schlußrede , die ebenfalls begeisterten Widerhall auslöste.

gu. Ruppertshain  i . T„ 16. März . Bei den .Gemeinde-
bertrcterwahlen erzielten die bürgerlichen Parteien einen Sieg.
Die seitherige fast ganz rote Vertretung verlor 4 Sitze. Von 140
Wahlberechtigten der 3. Klasse wählten 55, davon erhielt die
bürgerliche Partei 29 ; von 30 Wahlberechtigten der 2. Klasse
wählten 18, davon erhielt die bürgerliche Partei 13.

h. Hornau  i . T ., 16. März . Ein durch Kurzschluß ver-
anlaßtes Feuer  zerstörte gestern die Billa des Privatmanns
Lehmann  bis auf die Grundmauern . Die gegenwärtigen Be¬
wohner, Architekt Bolz  und Familie , mußten an Stricken aus
den Fenstern Rettung vor den Flanunen suchen. Den Leuten, die
heute nach Paris abreisen wollten , verbrannte die gesamte, nur
wenig versicherte Habe, darunter kostbare alte französische Möbel
und Kunstgegenstände.

h. Usingen,  16 . März . Der P fe rd e v er sicherun g s-
Verein  für den Kreis Usingen schaut auf sein 25jähriges Bestehen
Zurück. 'In diesen 25 Jahren zahlte er an Entschädigungen rund
'5000 Mark aus und steigerte die Zahl feiner Mitglieder von
14 tm Gründungsjahr auf 384 im gegenwärtigen Jubiläumsjahr.

t . Sossenheim,  16 . März . Am gestrigen Sonntag fand
dahier in der„ Konkordia" ein Delegieretentag katholischer Arbeiter-
wreine des Maingaus und Taunus statt . Vertreten waren die
Orte : Hattersheim , Kirdorf , .Kriftel, Schwanheim , Sindlingen,
wofsenheim, Stierstadt und Zeilsheim . Der Beztrkspräses , Herr
Pfarrer Englerth,  verbreitete sich in einem längeren Bortrage
über die Wichtigkeit der geistlichen Exerzitien . — Herr Arbeiter-
wkretär Honig - Frankfurt sprach über das Thema : „Wie Taften
wir praktische Arbeit in den kathol. Vereinen " . — Die nächste
Tagung wird in Kirdorf stattftnden.
, r . Höchst a . M ., 17. März . Zur Vorbereitung der Grün¬
dung einer „Gemeinnützigen Baugenossenschaft  für Höchst
und Umgebung" hatte ein Komitee auf. gestern abend eine Ver-
..wnmlung einbernfen , deren zahlreicher Besuch alles Erwartest
"oertraf . der aber auch kundtat , daß in Höchst WohnungsMangel
oder ungünstige Wohnungsverhältnisse vorherrschen. Als Mindest¬
maß ist es zu betrachten , wenn 3 'Prozent aller Wohnungen frei-
Men , in Höchst sind es aber nur 3 '/°°! Seit Jahren schon be-
Mt man sich auch in den städtischen Körperschaften mit der
Wo,chungsfrage, ohne einen Schritt weiter zu kommen. Herr Dr.
^u h n , der Referent des Abends , wies auf die Ursachen der Woh-
uungsnot und des Uebels hin und empfahl zur Abstellung der

Gräfin Lahbergs Enkelin
Roman von Fr . Lehne.

Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Konstanze bestellte zwei Tassen Schokolade und für sich noch

sw Stück Torte ; sie war ein arges Leckermänlchen und aß für
w Leben gern gute Sachen . Es freute sie, daß man ihrem Tisch

Aufmerksamkeit zollte , und, eitel wie sie war , bezog sie das ledig-
"w auf sich.

. Sie trug einen riesengroßen , grünen Hut, reich mit Federn
garniert , und ein raffiniert gearbeitetes dunkelgrünes Kostüm.
/ >sen lange Jacke sie soeben anszog , so daß eine elegante weiße
^rdenbluse mit ausfallend dicker Halsrüsche sichtbar tvurde . Sie
egte die kostbare Nerzboa über die Schulter ; den großen Muff

sie auf dem Schoß.
Nvonne kam sich neben ihr wie ein Aschenbrödel vor , und

sah doch so unendlich liebreizend und vornehm in ihrem
'wwarzen Promenadenkostüm aus.

Angeregt unterhielt sich Konstanze auf italienisch mit ihrer
Gesellschafterin, sie nickte und grüßte nach allen Seiten ; sie war

so bekannt in der Stadt!
Da betraten mehrere Offiziere das Cafä — und unter

Lcn. befand sich auch Lutz von Brücken. Die Herren grüßten
ZUch ihrem Tisch; Lutz stutzte — jetzt hatte er Nvonne erkannt;
^ hatte es ganz deutlich bemerkt. Er steuerte direkt aus ihren

zu und schnell verschanzte sie sich hinter einem Journal.
" durfte sie nicht anreden , ehe er nicht mit Konstanze gesprochen!;
w vorschnelles Wort von ihm hätte sie in eine unhaltbare

s-gge den Damen gegenüber gebracht — und jetzt würde sie nur sehr
"gern das Haus verlassen haben,

rm Lutz merkte wohl , daß Nvonne ihn nicht kennen wollte.
tat sie hier ? Deshalb wandte er sich zuerst an Konstanze.

'Mein gnädiges Fräulein , ich bin entzückt, Sie zu sehen! Hoffent-
)ie Strafpredigt ihrer Frau Mutter gelindef,,, ! vorgestern uu ; mul jyiuu muue

"-gefallen w begrüßte er Fräulein von Steinhagln . Lächelnd
Antwortete sie.
t , „Pardon , meine Gnädigste ! Sie sind in Begleitung ! — darf

bäten , mich vorzustellen ?"
frf, "L>err Baron Brücken — Mademoiselle Leaenc. meine Gesell-
twasierin ", stellte Konstanze ein wenig nachlässig vor.

Ihm fiel vor Schreck fast das Monocle aus dem Auge.
te, Seine Konsine, seine geliebte Nvonne in einer ihr unwürdigen
>ŷ äung ? Hatte der Trotzkops also ausgesührt , was cr geplant!

hatte nur erfahren , daß Nvonne wrt aus Burgau sei; wohin

Schoo von« p . ..
bis Ende dieses Monats erhalten
für den nächsten Monat neu
hinzutretende Abonnenten die
Rheinische Volkszeitung -

kostenlos zugestellt.

Miß stände, oder wenigstens einer Besserung die Gründung einer
Baugenossenschaft, bei der man sich die Mitgliedschaft wie all¬
gemein üblich durch llebernahme von Anteilscheinen erwerben Hanne.
Als Objekt kommt vorerst eine Kolonie von 60 Wohnungen inbe¬
tracht , die ein Kapital von etwa 300 000 Mark erfordert , wovon
zwei Drittels von der Landesversicherungsanstalt zu eineni mäßigen
Zinsfuß gestellt werden dürften , wovon wenigstens ein Zehntel
(30000 Mark) durch 150 Anteilscheine aufgebracht werden müßte
und dessen letzten Teil von etwa 70 000 Mark man zu bekommen
hofft . Die Genossenschaft ist mit beschränkter Haftung gedacht.
Die Anteile gedenkt man mit 4 Proz . verzinsen zu können und der
Inhaber eines solchen Scheines hat ein gewisses Vorrecht zum
Mieten der zu vergebenden Wohnung, gegenüber einem Nicht-
mitgliede . Den Mietbetrag schätzt man nach genauen Berechnungen
auf 23—25 Mark für eine Zweizimmerwohnung mit einer großen
Küche, wobei nur Etagenhäuser in Frage kommen; doch will man,
wenn es sich als Bedürfnis Herausstellen sollte oder genügend
Nachfrage vorliegt , jauch tzumj Bau von Einfamilienhäusern schreiten!
Selbstverständlich sjnd außer Zweizimmerwohnungen auch Drei¬
zimmerwohnungen vorgesehen. Das einberufende Komitee wurde
mit einer Statutenausarbeitung , sowie Vorlegung derselben be¬
traut , an welchem Tag sich dann die Genossenschaft konstituieren
soll.

h. Frankfurt  a . M., 16. März . In einem Hause der
Allerheiligenstraße entdeckte die Polizei eine gut eingerichtete
Falschmünzerweristatt für die Herstellung von Zweimarkstücken. °
Als Verfertiger des Falschgeldes wurde Konrad Winter  si e in
aus Langenselbold verhaftet , während als Verbreiter des Geldes
der Weißbinder Wilhelm Fuchs in Langenselbold ermittelt uird
festgenommen wurde.

f. Frankfurt  a . M , 16. März . Als heute vormittag der
Inhaber einer Friedberger Viehsendung seine gestern auf dem
hiesigen Schlacht- und Viehhof cingebruchten Tiere musterte , wurde
er gewahr , daß ihm eine fette Kuh gestohlen worden war.
Er Machte Anzeige, der Viehhof wurde abgesperrt , und nach
langem Suchen fand man die Küh um V2I 2 Uhr angebunden an
einem Bretterzaun im Viehhof vor . Es war noch kurz vor
Marktschluß und konnte der Händler noch gerade rechtzeitig für
520 Mark das wiedergesundenc Tier an den Mann bringen.

Vom Rhein
ü . Frauenstein,  15 . März . In der Nacht zum Samstag

wurden die Bewohner durch Feuerrufe des Nachtwächters ans
dem Schlafe geschreckt. ,Es brannte in der Räucherkammer des
Metzgermeisters Banmann . Durch schnelle Hilfe war der Brand
bald gelöscht, sodaß die Feuerwehr nicht in Tätigkeit zu treten
brauchte.

ki. Kiedrich,  16 . März . Die am gestrigen Sonntag im
„Engel " abgehaltene Versammlung des Volks Vereins  nahm
einen schönen Verlauf . Den Vorsitz führte Herr Rektor H 0 mp e s ch,
der in seiner Einleitnngsrcde ein Lebensbild über Kardinal Kopp
entrollte und im Anschlüsse hieran sich über die großen Führer
des kathol . Volkes ausließ . Herr Arbeitersekretär Kraemer
sprach über die „Aufgaben des kathol. Mannes in der Gegenwart ".
Beide Redner fanden lebhafte Zustimmung.

b. Hall garten,  16 . März . Bei der heutigen Gemeinde-
vertreterwabl wurden gewählt : 1. Klasse: Joseph Bug;  2 . Klasse':
Joseph Scharhag;  3 . Klasse: Heinrich Schreiner  und Phil.
Hölzer.

Oestrich,  14 . März . Am letzten Sonntag fand in der
„Krone " die Hauptversammlung des Spar - Und Darlehnskassen¬
vereins statt . Nach dem Geschäftsbericht betrugen im Jahre 1913
die Einnahmen 193 455 Mark , die Ausgaben 190 352 Mark , die
Aktiva 277 594 Mark , die Passiva 277 120 Mark . Die ausscheiden¬
den Mitglieder deö Anfsichtsrates , die Herren Jakob Joh . Kühn
und Joh . Andr . Steinmetz wurden wiedergewählt . — In dem
Konkursverfahren der „Winzergenossenschaft" i. L. ist zur Prüfung
der nachträglich angemeldcten Forderung Termin auf den 20.
März 1914, vormittags 9 Uhr, vor dem Amtsgerichte zu Rüdes-
heim anberaumt.

Geisenheim,  16 . März . Ueber das Resultat der heutigen
Besichtigung des Bauplatzes  für das Geisenheim-Rüdesheimer
Reformrealgymnasium meldet man dem „ Rheing . Anz." : Heute
vormittag fand eine Ortsbesichtigung des für das Reformreal¬
gymnasium Geisenheim-Mdesheim gewählten Bauplatzes statt , zu
welcher außer den Vertretern der beiden Städte auch Herr Geh.
Banrat Delius und Herr Geh. Ober-Regierungsrat Tilmann vom
König!. Ministerium erschienen waren . Die Herren sprachen sich
entzückt über die herrliche Lage des Platzes  aus und
erklärten ausdrücklich, bezüglich etwaiger Hochwasserge¬
fahren keine  Bedenken zu haben . Im Anschlüsse daran wurde

- -

auf dem Rathause über die Verträge betreffend den Ausbau der
Anstalt und deren Verstaatlichung verhandelt . Man einigte sich
im wesentlichen dahin , daß die Stadt Geisenheim, nicht  der
Staat , den Ban aus führe. —■ Die Untertertia des Realgym¬
nasiums soll schon im April 1914 eröffnet werden.

t . R ü d e s h e i m, 16. März . Dem in der gestrigen Jahres -.
Versammlung des Verkehrsvereins  erstatteten Geschäftsbe¬
richt für has abgclausene Jahr ist folgendes zu entnehmen : Der
Verein zählt 77 Mitglieder . Die laufenden Geschäfte erledigt«
der Vorstand in 10 Sitzungen . Nach dem Kassenbericht betrugen
die Gesamt-Einnahmen , einschließlich des Uebcrschnsses aus 1912
und eines Beitrages der Stadt 1373 M ., die Ausgaben 1255 M.
Das bekannte Reklame-Inserat erschien vor und während der
Reise-Saison je 13 mal in acht verschiedenen Zeitungen und Zeit¬
schriften. Der Fremdenführer , welcher in einer neuen Auflage!
in größerem Umfange erschien, gelangte in 2945 Exemplaren
zum IVersand. 1221 Exemplare sind an Mitglieder verabfolgt
worden , welche diese teils gratis , teils das Stück zu 10 Pfg .>
an Verkehrsgäste verabfolgten . Am 2. Junr tagte die 9. Haupt¬
versammlung des Rheinischen Berkehrsvereins , Sitz Koblenz, in
unserer Stadt . Die Tagung fand hier finanzielle und tatkräftige
Unterstützung und nahm den schönsten Verlauf . Eine besonders
gute, aber ungewollte Reklame für unsere Stadt leisteten sich!
das „Berliner Tageblatt " resp. die „Berliner Morgenzcitung"
durch einen Artikel über unsere Nachbarstadt Geisenheim, wobei
der Verfasser Theodor Wolfs Geisenheim das deutsche
Italien  nennt und von einem „landschaftlich untergevro-
n e t e n Rüdeshcim , mit dem h ö dy  st langweiligen Nieder  -
wa  l d d en km  a l" spricht. Ter Verkchrsverein hat mit Hilfe seines
Rechtsbcistandcs, Herrn Dr . Lieber,  hier , ganz energisch gegen
diese Verunglimpfung Schritte getan und von dem Verlag Rudolf
Masse das endgiltige Versprechen erhalten , einen Artikel über
die Schönheiten unserer Vaterstadt und Umgegend zu bringen , der
der Wirklichkeit entspricht. Dieser Artikel ist zwar bis jetzt noch
nicht erschienen — aber er wird kommen. Der Vorstand hatte
'gemeinsam mit dem Vorstände des Hansbesitzervereins zwei
Sitzungen , in welchen der Beschluß gefaßt wurde , eine gemeinsame
Eingabe gn die zuständige Behörde zu machen, zwecks Bean¬
tragung , eine Garnison in unsere Stadt zu verlegen , sowie in
der Bauplatzfrage des projektierten Reform -Realgymnasiums
Geisenheim-Rüdesheim dahin Stellung zu nehmen , daß nicht der
Bauplatz Nr . 5 definitiv zum Bau bestimmt wird , sondern daß
die Schule an die Rüdesheimer Gemarkungsgrenze gebaut werden
'möchte. In der Bahnhofssrage und in der Angelegenheit der
neuen Rhcinbrücke hat der Verkehrsverein in seinen Eingaben
und in seiner Tätigkeit überhaupt , für diese wichtige Sache stets
den Standpunkt vertreten , daß unter allen Umständen die Eisen-
bahngclcise vvr der Stadt wegsallen müßten , selbst wenn dadurch
eine Verlegung des Bahnhofes bedingt würde . Eingegangcne
Anträge und Beschwerden über Verkehrshindernisse üsw. sind
von: Vorstände nach eingehender Besprechung stets prompt er¬
ledigt worden . Zum Schlüsse des Geschäftsberichts ist noch be¬
merkenswert , daß das lang projektierte Reklame-Plakat für unsere
Stadt endlich angesckrtigt werden soll. Die Ausgabe desselben wäre
für das Jahr 1915 besonders lohnenswert , da gelegentlich der
Grundsteinlegung des Ms 'marckdcnllnals ans der Elisenhöhe bei
Bingen sicherlich ein großer Fremdenzuzug nach dem Rhein bevor-
steht und unsere Stadt dann auch ihr Anteil daran haben dürfte.

v. Lorchhausen,  16 . März . Zwecks Gründung einer
Ortsgruppe des Nass . Bürgervereins  und zur Auf¬
klärung über die Nass. Lebensversichernngsanstalt fand gestern im
„Rebstock" eine Versammlung statt . Herr Generalsekretär Er¬
bacher erörterte in längeren Ausführungen Zweck und Ziele des
Nass. Bauernvereins und betonte die Notwendigkeit  des Zu¬
sammenschlusses der Bauern , wozu auch die Winzer gelzören.
Alle Stände seien organisiert , da dürften wir nicht Zurückbleiben.
Irgendwelche Haftung ist mit der Zugehörigkeit zu dem ge¬
nannten Verein nicht verbunden . Die Mitglieder zahlen nur einen
Beitrag von 1 Mark , wofür die Dereinszeitschrift , der „Nass.
Landwirt ", gratis geliefert und weitere , nicht zu unterschätzende
Vorteile , unentgeltliche Auskunft in Rechtsfragen usw. gewährt
werden . Des verdienten 1. Vorsitzenden des „N. B.", an welchen
ein Telegramm abging , wurde gedacht und dessen eifrige Tätig¬
keit, üamentlich auch zugunsten der Winzer rühmend erwähnt.
W erklärten 14 Anwesende ihren Beitritt , womit die neue Orts¬
gruppe Lorchhausen des Nass. Bauerrnvereins gebildet ist. Das
an den 1. Vorsitzenden des Nass. Bauernvereins , Herrn General-
rnajor z. D. von Kloeden, abgeschickte Telegramm lautete : „Ew.
Hochwohlgeboren, dem verdienstvollen Präsidenten des Nass.
Bauernvereins und energischen Vertreter der Winzerinteressen
sendet 'in dankbarem Gedenken herzlichen Gruß die Winz-erver-
sammlung im „Rebstock" zu Lorchhausen. Masscnkeil. Augstein."
Viel Änklang fand auch der eingehende Vortrag des Rendanten
Glöckner  von der Landesbankstelle in Rüdcsheim über die Nass.
Lebensversicherungsanstalt . Redner bemerkte z. B., es sei Tue
Pflicht jeden Familienvaters , bei Zeiten für seine Angehöritzen
zu sorgen . Letzteres geschehe am zweckmäßigsten durch Abschluß
einer 'Lebensversicherung . Die Nass. Lebensversichernngsanstalt,
unter der Direktion der Nass. Landcsbank stehend, verfolgt Unter
Ausschluß jeder erwcrbs - und gewinnsüchtigen Slbsicht in ihrem
ganzen Betriebe einen durchaus gemeinnützigen Zlveck. Die
Prämien sind niedrig gehalten , die Zahlungsweise ist, verein¬
facht und erleichtert . Besonderes Interesse zeigte sich Unter den
Anwesenden für die Verbindung der Lebensversicherung mit der
Hypothekentilgung . W wurden noch die einzelnen Versicherungs¬
arten erklärt und verschiedene, ans der Versammlung gestellte An¬
fragen in erschöpfender Weise beantwortet.

D 0 r n h 0 f c n b. Eanrp , 13. März . Der „ Kobl. VolkSztg."
schreibt man : In unserer Gegend läuft ein recht aufregendes Ge¬
rücht. Danach soll hier ein Autonwbil vorgefahren sein, dem ein
Herr , oder nach anderen eine Daine entstieg mit einer großen
Opserkerze, welche nach der Weisung erst abends sollte angezündet

sie sich gewandt , wisse man nicht, habe auch kein Interesse daran.
Jetzt sah er sie hier so plötzlich wieder — würde sie öfters

sehen ! Daß sie nicht erkannt sein wollte , hatte er aus ihrem Ver¬
halten deutlich genug gemerkt, und es nahm ihm eine Last von
der Seele . Unter solchen Verhältnissen wäre eine Betonung der
Verwandtschaft nur mißlich.

Er sprach noch einige liebenswürdige Worte zu Konstanze,
von der er sich dann ergebenst verabschiedete. Nvonne wurde tnit
einer knappen Verneigung bedacht; dann ging er mit seinem
wiegenden , leichten Gang davon.

Ja , das war ganz Lutz, wie sie gedacht — im Herzen
froh , daß sie keine Ansprüche machte ! Die „Gesellschafterin " mußte
ihm fremd bleibena eine Pvonne Legene kannte er nicht!

Sein Aussehen war ihr ein wenig verändert erschienen;
er trug jetzt den Bart ganz kurz, englisch verschnitten , und der
leichtsinnige Zug in seinem hübschen Gesicht war ausgeprägter,
fast frivol geworden.

Nicht eine Sekunde hatte ihr Herz höher geschlagen, als sie
ihn wieder gesehen! Es erschien ihr beinahe unfaßlich, daß sie
ihn einst geliebt , daß sie sich an ihn geklammert als an einen
Retter aus ihrer Not . Fast wiitleidig mutzte sie jetzt lächeln,
als sie ihn mit dem arideren verglich, der ihres Lebens heim¬
liches Glück geworden war!

Lutz hatte Besuch im Steinhagen 'schen .Hause gemacht und
verkehrte dort.

Lothar war wieder nach seinem Gute übergesiedelt , da sich sein
Befinden bedeutend gebessert hatte.

Mutter und Tochter hatten anfgeatmet , als er sie verlassen;
so waren sie wieder Herr ihrer selbst und brauchten keine Rück¬
sichten zu nehmen. Die Empsangstage wurden wieder regelmäßig
innegehalten ; Lutz nahm meistens daran teil ; doch es gelang
ihm nie . mit Bvonne zu sprechen, weil sie ihm geschickt auszu¬
weichen verstand.

Ihr ablehnendes Verhalten reizte ihn , und es gab ihm
dennoch die Gewißheit , daß er ihr nicht gleichgiltig geworden
war , daß sie sich gegen ihn wehrte — und er hatte ja auch nie
ausgehört , sie zu lieben mit all dein Guten , was noch in ihm
war — trotz seines leichtsinnigen Lebenswandels!

Endlich hatte er das Glück, sie einmal auf der Straße zu
treffen . Konstanze wünschte eine ihr fehlende Schattierung Stick¬
seide besorgt zu haben , und Nvonne hatte gehen müssen, da sie
besser als das Stubenmädchen Bescheid wußte.

Es war in später Nachmittagsstunde . Ein heftiger Wind
trieb dunkle Wolken zusammen, und Regen und Schnee fielen

zur Erde. Das häßliche Wetter hielt die Leute in den lpänsern
zurück, und Dvonne sttebte ebenfalls heimwärts.

Da redete sic plötzlich ein Herr an . Sie blickte etwas er¬
schreckt ans — es war Lutz!

„Nvonnchen, nimm mich doch mit !" bettelte er.
„Nein , Lutz, lieber nicht ! Wenn man uns zusammen sehen

würde , könnte das leicht mißdeutet werden . Das will ich wir
und auch dir ersparen !"

Er lachte sein leichtsinniges , sorgloses Lachen.
„Können wir nicht miteinander gehen? Wir sind doch Vetter

und Base !"
„Das weiß ja niemand . Wenn du cs erzählen willst , soll es

mir recht sein ! Ich aber möchte nicht in der Dämmerstunde mit
einem -Offizier , der bei uns verkehrt , gesehen werden !"

„Närrchen du ! In meinem Räuberzivil kennt mich so leicht
niemand ."

„Weshalb in Zivil , Lutz? Du hast wieder Dummheiten vor !"
„Endlich höre ich ihn wieder, diesen vorwurfsvollen Ton!

Weißt du auch. Kleines, daß ich mich manchmal krank nach dir
gesehnt habe ?" Er drängte sich an sie heran und blickte in ihr
Gesicht.

„Lutz, wenn du so mit mir redest, gehe ich augenblicklich
auf die anbcre Seite !" drohte sie.

„Warum so kalt, Nvonnchen? Hast du denn ganz vergessen
wie lieb wir uns hatten ?" Er haschte nach ihrer Hand und hielt
sic trotz ihres Sträubens fest; ihre Sprödigkeit reizte ihn . „Und
wie wir uns geküßt haben . Erinnerst du dich nicht?"-

„Rein . Lutz, das Hab ich vergessen — alles !"
„Ehrlich bist du wenigstens , das muß ich. gestehen!" sagte

er, doch etwas ernüchtert.
„Ehrlich sein scheint bei dir wirklich als etwas Außerge¬

wöhnliches , Besonderes zu gelten !" Sie hatte wohl den Vorwurf
aus seiner Stimme gehört . „ Schon einmal , damals bei Groß^
mama , hattest du mir das vorgehalten ! Ich bin gewöhnt, meinen
Weg geradeaus zu gehen !"

' „Hör mal , Konsinchen, ist das etwa ehrlich, unter einem
fremden Namen im Steinhagenschen Hause zu sein?"

„Das ist etwas anderes ! Eine einfache Mademoiselle Legöne
kommt eher durch und hat nicht so viel zu leiden ivie eine Kom¬
tesse Laßberg , die in häufigen Fällen nur als Dekorationsstück
verwendet würde . Uebrigcns verbot mir Großmama , ihren Namen
zu führen ! Ich habe vollständig mit der Vergangenheit abge¬
schlossen, und ich wäre dir sehr dankbar , Lutz, wenn auch du sie
begraben sein ließest ! Ich bin wirklich nicht auf Rosen gebettet;
mache es mir durch Unvorsichtigkeiten nicht noch schwerer.^ i ,
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werden . Ms das geschehen sollte, habe eine .Stimme sich ver¬
nehmen lassen: Nicht anzünden: die Kerze habe au-ch nicht brennen
wollen . Bei näherer Untersuchung habe man gefunden, daß "Tie
"mit Sprengstoff gefüllt gewesen sei. An der Erzählung iss kein
.wahres Wort.

Niederlahnstein,  15 . März . Die Stadtverordnetenver¬
sammlung beschloß die Aufhebung der Wertzuwachssteuer, da die
Einnahmen daraus zu gering und die Verwaltungstosten zu
hoch sind.

Aus Wiesbaden
Derelnsbank Wiesbaden

/ Die am gestrigen Abend in der „Wartburg "- abgehaltene
Generalversammlung der B e r e i n s b a n k W i e s b a d e n (früher:
Allgem . Vorschuß- und Sparlässenverein eGmbH.), Geschästsge-
bäude : Mauritiusstraße 7, war gut besucht. Der Vorsitzende des
Aufsichtsrats , Herr Architekt und Feldgerichtsschöffe Albert Wo lff,
erösfnete die Versammlung mit einer kurzen Begrüßung . Er weist
darauf hin , daß heute die Mitglieder erstmalig als Genossen
der „Äereinsbank " sich versammelten . Mit Wehmut habe man
Abschied genommen von hem alten Namen, unter dem man
groß geworden sei. Doch die Aenderung habe erfolgen müssen
und habe bei den Mitgliedern Anklang gefunden ; keinerlei Bedenken
wären laut geworden . Den Namen  habe man geändert , nicht
aber die Prinzipien und Grundsätze, die die alten geblieben. Herr
Michel bringt das letztsährige Protokoll zur Verlesung.

Herr Direktor Meis  erstattete zunächst den Bericht des
Vorstandes . Derselbe ging vor allem auf die ungewöhnlichen Geld-
Verhältnisse des verflossenen Jahres ein, die unter dem Drucke
der politischen Unsicherheit und der Geldteuerung standen und
in den außerordentlichen Zinssätzen der Reichsbank von 6 Prozent
hezw. 7 Prozent ihren Ausdruck fanden . Ebenso überraschend
fetzte gegen Ende des Jahres die Geldflüssigkeit ein, welche dre
Herabsetzung des Reichsbankdiskonts aus W/2  Prozent bezw. 5
Prozent im neuen Jahre bis zu 4 Prozent brachte neben 5 Prozent
-als Darkehenszinsfuß . Die Geldflüssigkeit scheine Bestand zu haben
und eröffne auch günstigere Aussichten für unsere örtlichen Ver¬
hältnisse auf dem Bau - und Hypothekenmarkt . Doch sei das Hrnzu-
itreten der gesetzgeberischen Maßregeln zum Schutze der Hypotheken-
äläubiger , deren Einführung bevorsteht, und die Ermäßigung der
steuerlichen Lasten auf dem Grundbesitz zur Gesundung weiter un¬
bedingt notwendig . Die Genossenschaft, welche sich heute mrt zu
den größten Kreditvereinen Deutschlands zählen kann und^ tue
sich besonders in den letzten 15 Jahren zu dieser , hohen Stufe
der Entwicklung emporarbeitete , hat trotz Wegzug einer größeren
lAnzahl von Bauhandwerkeru nsw. in ihrem Mitgliederbestände
wieder eine Zunahme von 85 zu verzeichnen. Dasselbe stieg von
4892 auf 4977. Einem Zugang von 361 stand ein Abgang von
276 gegenüber und zwar schieden aus durch Tod 56, freiwillig
173 und durch Ausschluß. 47. -Ebenso hat der Geschäftsstand
die ansehnliche Steigerung von 630 780 Mark erfahren . Derselbe
erhöhte sich von 13 780 322 Mark auf 14 411102 Mark . Der
Gesamtumsatz bezifferte sich aus 256 726 349 Mark und blieb nur
3,8 Millionen gegen das Vorjahr zurück infolge des Darnieder-
liegens des Bau - und Hyvothekengeschäftes und verminderter Um¬
sätze in Wertpapieren . Die Sparkasse der Vereinsbank , tägliche
Verzinsung zu 3Vs Prozent , weist einen Bestand von 5 292 900 Mark
in ausgegebenen 11506 Sparkassenbüchern auf . Lebhaft werden
die seit einigen Jahren eingeführten Heimsparkassen benutzt. Eben¬
so wird viel Gebrauch gemacht von den vorteilhaften Sicherheits¬
einrichtungen der Sparkasse der Bank — der Benutzung eines
geheimen Stichworts , der Hinterlegung der Sparkassenbücher gegen
eine Gebühr von 0,50 Mark oder der Ermictnng eines Sparkassen-
schrankfachs. An Darlehen auf einhalb - und einjährige Kündigung
standen aus 2355 823 Mark , die Genossenschaft hat den Zins¬
fuß für sämtliche Darlehen freiwillig auf 4 Prozent gesetzt. Der
Bestand der Guthaben in laufender Rechnung betrug auf 2205
-Konten 3937906 Mark . Die Verzinsung war im Januar 4 -.Prozent
und bis zum Jahresschluß. 31/2  Prozent . Sparkasse , Darlehen und
laufende Rechnung haben insgesamt gegen das Vorjahr eine Zu¬
nahme von 505 0(14 Mark zu verzeichnen, was bei der geld¬
knappen Zeit doppelt bemerkenswert erscheint. Infolge der ein¬
gangs erwähnten ungewöhnlichen Höhe des Reichsbankdiskonts
mußte auch die Vereinsbant ' den Geldnehmer ^ bis zu 6 Prozent
Zinsen berechnen, jedoch ohne Ansatz irgend welcher Gebühren:
fte ging aber getreu ihreni Grundsätze, den Mitgliedern das Geld
so billig wie möglich zu beschaffen und zu belassen bei -Eintritt
der Ermäßigung des Reichsdanksatzes sofort auf 5V- Prozent
und 5 Prozent herunter . Bei Schuldnern , in laufender Rechnung
standen ans : 4 837 476 Mark auf 840 Konten, an Vorschüssen
4 462410 Mark , in 1567 Posten und an Wechseln— 5070 Stück —-
2411044 Mark . Jeden Tag werden durchschnittlich 91 Wechsel
angekauft . Insgesamt betragen die Ausstände gegen das Vorjahr
mehr 391488 Mark . Die Umsätze aus Retchsbankgirokvnto be¬
itrugen 44 566 000 Mark , haben sich Um 3 318000 Mark ver¬
mehrt , der Umsatz, auf dem Postscheckkonto Nr . 250 in Frankfurt
(Main ) betrug 4157 864 Mark , mehr 965 000 Mark . Diese außer-
prdentliche Steigerung in einem Jahre ist auf die immer regere
kostenlose Benutzung des Postscheckkontos seitens der Mitglieder
zurückzu MH reu , da die Bank sämtliche Gebühren selbst trägt.
Auch der kostenfreie Ueberweisungs- und Uebertraguugsverkehr
macht erfreulicherweise große Fortschritte . Seit Dezember hat
die Reichsbank in sehr anerkennenswerter Weise zur Verminderung!
des Barverkehrs für die hiesigen Bankinstitute eine Abrechnungs-Slke eingerichtet. Die Vereinsbank batte dabei in diesem einenonat einen Umsatz von 965 176 Mark zu verzeichnen. Wenn auch
das Vermittlungsgeschäft in Wertpapieren sich durch die ungünsti¬
gen , politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse vermindert hat,
so hat doch der mUsatz in Zinsscheinen und fremden Geldforten,
der 2 556 127 Mark betrug , zugenommen , ebenso das Berwahrungs-
pnd Verwaltungsgeschäft und die Vermietung von Schrankfächern,
Das Gewinn-- und Verlust -Konto weist einschließlich 8259 Mark

- „ Kleines, stolzes, tapferes Mädel !"- sagte er zärtlich und
schob seinen Arm unter den ihrigen.

Zwei Herren mit hochgeschlagenemMantelkragen begegneten
ihnen . Wonne achtete nicht auf sie: sie mußte mit der einen!
Hand ihren Hut, mit der anderen den Schirm festhalten.

-Einer von den Herren drehte sich nach ihr um, blieb stehen,
Wollte folgen : sein Begleiter hielt ihn . „Was ist denn ? Bleiben
Sie doch nicht an dieser zugigen Ecke stehen, Steinhagen ."

Der so Angeredete fuhr mit der Hand über die Stirn ; ihm
war heiß geworden ! Das war ohne Zweifel doch Wonne Legane
gewesen in Begleitung Leutnant Bruckens, dieses leichtsinnigen
Schlingels . Das war ja schnell gegangen , die Bekanntschaft. Ein
fader, ekler Geschmack lag ihm plötzlich auf der Zunge.

,)Ja , Sie haben recht, Doktor, es zieht hier abscheulich!"
sagte er heiser. ,Zch glaubte , einen Bekannten zu sehen — es
war ein Irrtum ." Und er ging weiter.

„Kleines , tapferes Mädel !" wiederholte Lutz. „Du bist wirk¬
lich tzu bewundern . Und im stillen, ganz im stillen, glaube ich,
tut die alte Dame es auch."

„Wie geht es denn Großmama — und deiner Mama und
Herta ?"-

„''s ist alles beim alten . Die ewige langweilige Leier ; so¬
lange du fort bist, bin ich nur noch einmal zu Hanse gewesen.
Großmama ist etwas gealtert ."

,/Lntz, daran trage ich wohl schuld und du ! Ja — du ! —
Sie hat Sorgen um dich! Erspare ihr die — du bist doch ihr
Liebstes ! Sind deine Angelegenheiten damals alle geordnet ?"

„Längst erledigt . Kleines ! War höchste Zeit ! Mußte auch
mein Regiment dran geben."

, „ Was dir wohl schwer geworden ist ! Und Dagobert ?"
: Er machte eine Bewegung , als ob er etwas von sich schleudere.
! „Dagobert ? Mit dem bin ich auseinander — fertig ."

' - .,£ ) Lutz — warum ? An ihm hattest du einen wahren
Freund — und die sind heutzutage selten !"

„Weißt du auch, mein Herzchen, wer die Schuld an unserem
Zerwürfnis trägt ? Du ! — Er hatte sich damals erlaubt , mir
.tzehörig oder vielmehr ganz ungehörig den Text zu lesen. Na,
'-und das konnte ich mir einfach nicht gefallen lassen — kurz, wir
sind fertig miteinander . Ich hatte auch 'ne ganz eklrge Eifer¬
sucht auf ihn, Haß er mein Anrecht -ans dich nicht genügend

' „£) Lutz, das konntest du von ihm glauben ? Wie du ihn
,da verkannt hast ! !Er wollte vermitteln — er ist ein guter
MöM — —
' y . ,jNt >rgstznd in dich verliebt ! Ich hörte, daß er -demnächst

Vortrag einen Ertrag von 786 404 Mark (mehr 66 350 Mark ) auf,
dem an Geschäftslasten 467 570 Mark (mehr 28 348 Mark ! und
an Verwaltnngs - und Geschäftskosten 135947 Mark (mehr 10887
Mark ) gegenüberstehen. An den alkererstkkassigen Veretnswert-
papieren im Bestände von 576904 Mark mußte , den gesetzlichen
Vorschriften entsprechend, ein größerer Betrag abgeschrreben wer¬
den, der sich nach Verrechnung der Vermittlungsgebühr auf 9228
Mart stellte. Diese Kursverluste sind heute schon wieder inehr
wie eingeholt und bilden eine stille Rücklage.

Der Reingewinn  hat sich von 155 772 Mark auf 182 887
Mark erhöht und stellt eine Steigerung von 27115 Mark dar.
Diese ist tatsächlich durch den in 1913 gegen 1912 um 12 356 Mark
geringerer ! Vortrag um diesen Betrag größer und beziffert sich
infolgedessen auf 39 471 Mark.

Das Vereins vermögen,  bestehend aus dem Geschäfts-
Guthaben 137 '0 777 Mark (mehr 19 342 Mark) und den Rück¬
lagen 775 000 Mark (mehr 60 000 Mark ), sowie dem Gewinnvortrag
16 536 Mark (mehr 8276 Mark) und unter Hinzurechnung der
stillen Rücklagen in den beiden Geschäftsgebänden der Vereinsbank
86 000 Mark (Unterschied zwischen Buchwert 340 000 Mark und der
feldgerickttlichen Taxe von 426 000. MarM insgesamt 2 248 314
Mark verhält sich gegenüber dem fremden Kapital an Guthaben
laufender Rechnung, Sparkasse , Darlehen nsw. mit 11 776 410
Mark , wie 1909 zu 100. Die Rücklagen betrugen 5,55 Prozent
Aktiven (1912: 5,34 Prozent ) und 57,7 Prozent der Geschäftsgut¬
haben der Mitglieder (1912: 53,5 Prozent ). Die Haftsumme der
4977 Mitglieder mit je 500 Mark beträgt 2 488 500 Mark , eine
Zunahme von 42 500 Mark . Während von 1898 die Mitglicder-
zahl von 1121 bis heute ans 4977 und die Geschäftsguthaben von
301 830 Mark auf 1 370 777 Mark gestiegen sind, haben die Rück¬
lagen eine Steigerung von 86915 Mark auf 775 000 Mark er¬
fahren , ein Zeichen, in welch' hervorragender Weise die Genossen¬
schaft um die Schaffung einer starken Grundlage bemüht ge¬
wesen ist. Ein grdd ); günstiges Bild gibt der Bericht über die
Flüssigkeit der Geldmittel . An sofort greifbaren Mitteln sind
vorhanden 4 052122 Mark : rechnet man hierzu die in kurzer Zeit
einziehbaren Ausstände gegen Wertpapiere mit 2 652 854 Mark,
so ergibt das zusammen 6 704976 Mark Diesen stehen gegenüber
an sofort fälligen Verpflichtungen >nur 3 412947 Mark und eS1 Weißt
eine lleberdeckung von 3292 029 Mark . Der Aufsichtsrat hat die
Rechnung geprüft und richtig befunden , sodaß dem Vorstand die
beantragte Entlastung einstimmig erteilt wurde . Die Versamm¬
lung nahm Kenntnis von den sich sehr anerkennend aussprecheü-
den Prüfungsberichten des Berbandsrevisors Seibert , welcher
neben der im vorigen Jahre -stattgefundenen gesetzlich vorgeschrie¬
benen Prüfung im Auftrag des 'Aufsichtsrates wie alljährlich zu
verschiedenen Zeiten die Geschäfte der Genossenschaft aufs Ein¬
gehendste einer Durchsicht unterworfen hatte ^ '

Die Versammlung gab- ihre Zustimmung zur Verteilung
des vorerwähnten Reingewinnes von 182886 Mark , gemäß den
Vorschlägen des Vorstandes und Aufsichtsrates wie folgt den Mit¬
gliedern 6 Prozent Gewinnanteil ans die Geschäftsguthaben zu
verteilen mit 78940 Mark , den Rücklagekosten 48 365 Mark , der
Rücklage für gefährdete Forderungen 29 341 Mark zuzuschreiben,
eine Sonderrücklage für die im nächsten Jahre stattfindende Feier
des 60jäbrigen Bestehens der Genossenschaft zu bilden mit 6000
Mark , -an den Hauskonten 3500 Mark und am Geschäfts- und
Hausgerät 1203 Mark abzuschreiben. Als Zuschuß zu den Fach¬
schulen und für das Kausmannserbolnngsheim wurden wie bis¬
her 500 Mark bewilligt und 16036 Mark auf neue Rechnung
vorgetragen.

Der Höchstbetrag, welcher sämtliche die Genossenschaft be¬
lastende Anlehen und Spareinlagen zusammen nicht überschreiten
darf , wurde infolge der Ausdehnung der Geschäfte von 12 000 000
Mart ans l4 000000 Mark erhöht.

Für den einem Rufe als Direktor an die Gewerbekasse zu
Frankfurt a . M. gefolgten Vorstandsmitglied Herrn Schnabel,
dem warme Worte der Anerkennung für seine erfolgreiche mehr¬
jährige Tätigkeit gewidmet wurden , ist Herr Philipp Hey mann,
welcher bisher ungefähr 20 Jahre bei einer biesigen Großbank,
tätig war , als 5. Vorstandsmitglied einstimmig gewählt.

Die statutengemäß -ausscheidenden Aufsichtsratsmitglied -er
Bänunternehmer Phil . Hasselbach,  Privatier Phil . Schäfer,
Hoflieferant Ernst Unverzagt  und Architekt I . 'I . Weder
wurden wiedergewählt . Herr Zustizrat Heintzmann stattete Vor¬
stand und Aufsichtsrat den Dank der Versammlung ab für die
so -erfolgreiche Führung der Bereinsgeschäfte in 1913.

Der Vorsitzende macht sodann daraus aufmerksam, daß die
„Vereinsbank " -im nächsten Jahre aus ihr 50jähriges Bestehen
zurückschaue. Aus diesem Grunde wolle man eine Geschichte
des Vereins zusammenstellen , doch- feWe es an jeglichem Material
hierzu aus den Jahren vor 1870. Man wisse nur soviel, baß
die erste Einzahlung „6 Kreuzer" betragen habe. Er bitte die
Mitglieder , Umschau zu halten nach alten Vereinsbelegen und
diese dem Vorstand zur Verfügung zu stellen. Das Jubiläum wolle
man durch ein Familienfest feierlich begehen.

Stadtverordnetensitzung
Die Stadtverordneten sind auf Donnerstag , 19. März , nach¬

mittags 4 Uhr, in den Bürgersaal des Rathauses zu einer
außerordentlichen Sitzung eingeladenl Die Tagesordnung
lautet : Beratung und Feststellung der Haushaltspläne der .Haupt¬
verwaltung und der Zweigverwaltungen für das Rechnungsjahr
1914. Per . Fin .-A.

Katholischer Gesellenverein
Das Hospiz für zuwandernde Mitglieder genügt schon lange nicht

wehr den Ansprüchen der Jetztzeit. Es befindet sich im Vorderhause des
Geselleuhauscs in der Totzheimer Straße 24, in dem auch das katholische
Arbeitersckrctariatsich befindet und 3 Familien Wohnung haben: der
übrige Raum ist für die zureisenden Gesellen bestimmt. Eine gründliche
Renovierung oder noch besser ein Neubau des Hospizes wäre im Inter¬
esse der Zurcisenoen und auch der in Wiesbaden arbeitenden Gesellen
sehr erwünscht. Doch dafür fehlen dem Gesellenverein, der mit seinem
großen Hanse auch große Lasten zu tragen hat, die nötigen Mittel, wenn
er nicht noch größere Lasten ans sich nehmen will. Er sucht daher aus

seinen Dienst guittieren und dann einige Jahre auf Reisen gehen
wird . Er kann es sich ja leisten."

Sie schwieg einen Augenblick. Diese Nachricht hatte sie doch!
etwas überrascht , und.  dunkel fühlte sie, daß sie der Grund zu
diesem Vorhaben war . Er konnte nicht vergessen; er war be¬
ständig itnd treu!

Nach einer Weile sagte sie: „Lutz, nicht wahr , du versprichst
mir , daß du -Großmama keine Sorgen mehr machst. Richte dich
ein mit dem, was du hast — andere müssen es auch."

„Bist du noch immer so naiv. Kleines ? Ein Loch macht
man zu, dafür ein neues auf . Man wird nicht fertig — ich
sitze schon wieder furchtbar drin . Hab 'neu ekligen Dalles —

weiß der Kuckuck."
„Lutz!" ries sie empört . „ Wenn du so leichtsinnig weiter

wirtschaftest, bist du keinen Deut Achtung wert . Das hat G-roß?-
rnama wirtlich nicht an dir verdient !"

„Sprichst du so für sie, die an dir so wenig gut gehandelt
— die uns getrennt hat ?"

„Das ist meine Angelegenheit ! Ich habe mich widersetzt
und bin gegangen ! Und wenn du zu mir gehalten hättest , dann
hätte sie uns auch nicht trennen können. Doch darüber wollen
wir nicht sprechen! Lutz, werde ein anderer !"

„Ah, bah, mir hilft nur eine reiche, ganz schwer reiche Heirat!
Wie steht's denn in der Hinsicht im Hause Steinhagen ? Die
Fräulein Konstanze ist ja ein ganz hübsches, pikantes Mädel.
Hat sie Geld ?"

„Nicht so viel, wie du denkst und brauchst, scheint mir!
Fräulein Kora Bethmann dagegen schwimmt im Geldc"

„Danke, die Auskunft genügt mir ! Und wie ist man zu dir ?"
„Es wird schlechtere Stellen geben, als die m,einige ist!"
„Das sas-t mir genug ! Wie wär 's, Kousinchen, wenn du

Mit mir nach Amerika oder Afrika durchbrennen würdest ? Denn
du bist doch die Beste und Allerschönste! Denk' daran , ich Hab'
dir dein Wort nicht znrückgcgeben -— ich betrachte dich! noch als
meine Braut . Die alte Dame hat Unrecht getan, daß sie zwischen
uns trat ."

Wonne war -ärgerlich geworden . „Du warst Mann genug,
mich zu halten . Gib ihr nicht allein die Schuld ! Und jetzt gehe,
ich mag nicht hören , wenn du solchen Unsinn redest ! Hast du
mich wirklich noch lieb , so gib mir den Beweis dasüx dadurch!,
daß du dich besserst!"

„Danke . Das ist aber zu viel verlangt , kleiner Schulmeister ! '
er legte den Arm fest um sie und zog sie an sich heran.

„Was fällt dir ein, Lutz!"- Sie stieß ihn von sich, sah sich
erschrocken um und eilte; nach- Hanse
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andere Weise die Mittel anfzubringen und zwar durch die Mitglisder —-
für die Mitglieder, d. h- die Mitglieder stellen ihre guten Kräfte in den
Dienst des edlen Werkes-, das ihren Mitgesellen ein trautes Heim,
eine zweite Heimat bieten soll. Eine Wohltätigkeit § Vor¬
stellung  zum Besten des Hospizes für die zuwanderndenMitglieder
veranstaltete der Verein am vergangenen Sonntag in seinem Hanse.
„Försters Sturmlied ", vaterländisches Schauspiel in 5 Akten
von Heinrich Hauben war zur Ausführung ausgewählt worden. Keine
leichte Aufgabe hatte sich der Verein gestellt; ein so szcnenreiches und daher
auch so abwechslungsreiches! Schauspiel ist seit langem' im Gesellenverein
nicht mehr aufgeführt worden, dazu hatte die Bühne ein fast ganz neues,
eigens für „Försters Sturmlied" ihr angepaßtes Gewand angelegt, was
ihr außerordentlich gut stand. Försters Stnrmlied versetzt uns in die ruhm¬
reiche Zeit der Freiheitskriege. Tie Feste Torgau an der Elbe und das
ihr gegenüberliegende Waldtal, die Bärcnschlucht sind der Schauplatz der
Handlung. Wie hebt (imn dein Brausen die schwellende Brust, 0
Wald! Höher fühl' ich es schlagen mein Herz — Fühl es' spannen(sich
unbewußt — Zn neuem Wollen und Wagen. Das ist des Försters be¬
rühmtes Sturmlied, das ist die Losung in Sturm und Kampf und Sieg,
das ist die Rettung des Försters aus Feindeshand. Mit diesem Sturm-
lied ziehen die tapferen Jäger , die von den sieggewohnten Lützowern
unterstützt werden, gegen den Feind, der einen Ausfall ans Torgau auf
das andere Ufer gemacht, sie schlagen den Feind zurück, Torgau wird ge¬
nommen und die Gegend von den übermütigen Franzosen gesäubert. Das
ist im großen Zuge der Inhalt des Schauspiels. Spieler ünd Sänger haben
ihre Rollen vorzüglich gespielt, einige Szenen waren geradezu rührend.
— Am nächsten Sonntagabend wird die Aufführung wiederholt. Möge
die große Mühe und der große Kostenaufwand den Verein mit
einem ebenso guten Besuche wie bei der ersten Ausführung belohnen, zu¬
mal die Ausführung zu billigen Preisen stattfindet. Mögen diese Zeilen
-auch dazu beitragen, dem katholischen Gesellenvereinerneut Interesse
und Sympathie zu erwerben; hoffen wir, daß durch die edle Gesinnung
unserer Wohltäter dem katholischen Gesellenvereinbald ein würdiges
schönes Hospiz erstehe.

Handlungsgehilsentag
Bei starker Beteiligung, es waren allein 250 Vertreter Lus 60

Orten -erschienen, fand am Sonntag unter Leitung von Julius
S chel l i n - Frankfrrrt in Wiesbaden der 9. Handlungsgehilfentagfür
das 'Großherzogtum Hessen und die Provinz Hessen-Nassau im Deutsch-
nationalen Handlungsgehilfen-Verband statt. Der Berhandlungsleiter
wies in seinen einleitenden Worten darauf hin, daß der 1. Januar
1913 und der 1. Januar 1914 neue Lasten in Gestalt der ReichSversiche-
rungsordnung Und in Erweiterung der Krankenversicherungspflicht ge¬
bracht hätten, daß aber die Segnungen bedeutend größere seien. Be¬
züglich der Einführung der völligen Sonntagsruhe betonte der Vor¬
sitzende, daß man mit den Beschlüssen der Kommissionen des Reichs¬
tags nicht einig gehen könne, insoweit sie nur für Gemeinden mit mehr als
70 000 Einwohnern die völlige Sonntagsruhe für berechtigt halten.
Es wurde einstimmig ein Beschluß gefaßt, der Reichstag möge allgemein
die völlige Sonntagsruhe einführen. In ihm wird nachdrücklichst Wider¬
spruch gegen die Behauptungen erhoben, die die völlige Sonntags¬
ruhe vereiteln wollten . Sie seien, da das Gegenteil erwiesen, unhalt¬
bar, wenn in ihnen eine Schädigung des Kaufmanns, Beschränkung der
Einkanfsmöglichkeit nsw. geltend gemacht werde. Energischer Protest
wurde des weiteren in einein Beschluß niedergelegt, der sich gegen dr?
Firma August Engel  in Wiesbaden richtet, die in einer gegen die Ein¬
führung der Sonntagsruhe an die Reichsregierung gerichteten Eing<we
von 60 000 Mark ihr dadurch entstehendem Schaden spricht imd droht,
daß sie, falls der Entwurf Gesetz werde, ernstlich an eine LohnmindernNtz
und Urlaubsbeschränkung denken müsse, da dann die Angestellten schonF
wie so zwei Monate im Jahre feierten. Das soziale Empfinden oeS
kaufenden Publikums"soll, falls die Fa . Engel ihre Drohrmg in die Ta-
umsetze, -angerufen werden. Franz Sabelberg - Oberlahnstcin behan¬
delte sodann das Thema: „Der Segen der Kaufmannsgerichte und iW
Ausdehnung in Hessen-Nassau und Hessen. In einer Entschließung wurde
die Errichtung weiterer Kaufmannsgerichte in Treysa, Hersfeld, EschWchO
Wetzlar, Limburg, Marienberg, Dohr , Wächtersbach, Nidda, Alsfeld,
Corbach, Mistelstadt, Bensheim, Groß-Gerau, Oberlahnstein, Höchst, Fried¬
berg, 'Bingen und Alzey und die Ausdehmmgdes Kaufmannsgerichtcs
in Wiesbaden auf den Untertaunuskrcis, Wiesbaden und den Rhcingau
n. a. gefordert. Nach einem von I . Schellin gegebenen Referat über d>e
Arbeitslosenversicherung und Arbeitsvermittlung im Handelsgewerbe wnfd^
in einer Resolution als wichtigstes Mittel der vorbeugenden Arbeä--
losenfürsorge die Förderung und der Ausbau der gemeinnützigen öffenr-
lich-rechtliche Arbeitsnachweise nach Kölner Muster gefordert, und mangew
staatlicher Arbeitslosenversicherung kraftvolle Selbsthilfe wie beispick-s
weise in der Stellenlosenversicherung des Deutschnationalen Handlung----
gehilfenverbandsempfohlen, der seit den 15 Jahren seines Bestehens
700 000 Mark Unterstützung gewährte. ! - --- -- "-J

Bisniarckrturm
Der Ausschuß zur Errichtung eines Bismarckturmes auf ^

Bicrstadter Höhe war gestern zur Jahresversammlung im Rathaus untt
dem Vorsitz des Verw-altungsgerichtsdirektorsKantel - Düsseldorf vn-
sammelt. Der Fonds sür den Turm ist im Laufe der Jahre erheblich
feit, inan befürchtet jedoch eine Beeinträchtigung der Sammlung durch oe
Wehrbeitrag. Die Einnahmen ans dem Postkartenverkanf sind
den Ausgaben zurückgeblieben. Im ! vergangenen Jahre gingen an txX\
maligen Beiträgen 12 039.39 M ., an laufenden Beittägen 5840 M.
sodaß der vorhandene Fonds heute die Höhe von nahezu 80 0M ^
erreicht hat. Anfänglich hat man geglaubt, mit 75 000 M. an die Aus¬
führung des endgiltigen Baues gehen W können, später jedoch siub D

' Kosten für einen des Fürsten Bismarck und der Stadt Wiesbaden würdig
iöan zu 175 000 M . und mehr veranschlagt worden. In den weiter ^
Ausschuß wurden Direktor Brockhues - Wiesbaden und A. HoV ^
Geisenheim gewählt, in den engeren Ausschuß die Herren Stad»

Lutz hatte ihr gar nicht gefallen . Er war so fahrig , so
streut und seine Züge trugen das Zeichen eines zu flotten Lebe ,
Die Großmutter tat ihr leid — trotz alledem ! Wie hing ße D
an Lutz, gab alles für ihn hin — und er war ein unverveil
licher, leichtsinniger Mensch, dem aber nichtsdestoweniger
Herzen zuflogen. Ganz, unverhohlen schwärmte Konstanze von
einmal sogar in Gegenwart ihres Bruders . 1«

„Ich warne dich, Konstanze !" sagte dieser. „Halte dtw S,,
wenig fern von Baron Brücken, komm' ihm nicht so entgeg

Sie fuhr auf , dunkelrot werdend . „Das tue ich nutzt. '
„Nach meinem Gefühl tust du es wohl — un ^. A11(* nt\

allein bist es." Sah er Uvonnc bei diesen Worten nicht
an ? Ach nein , das war doch Zufall . „Nicht du alleuu ^
stanze, auch andere ! Von einem hübschen, glatten Gestml ^
von einigen wohlgedrechselten Phrasen laßt ihr Mädchen
gar zu leicht betören — dazu kommt der bunte Rock — naw
Kern seht ihr nicht."- ,

„Was hast du nur gegen Baron Brücken, Lothar ? o-*-
dir doch nichts getan !"- , ^

,Zch Hab' nichts gegen ihn ; er ist mir gleichgiltig-
möchte ich nicht, daß du so häufig mit ihm gesehen fCg!
wünsche ich ihn nicht als ständigen Gast unseres , meines va ' ^
Haltet euch zurück! Er steht in keinem besonderen Vüi ! rK;
ein leichtsinniger Schuldenmacher, Spieler und hat außerdem
Bande mit der bekannten Brettldiva Lillian Morton angel
die ihn viel Geld kostet! So , nun weißt du es !"

„Es ist eigentlich kein Thema für junge Mädchen: <">
ist besser, du bist orientiert !" x tzhs

„Findest du das so schlimm, daß man ihm oeshmv ^
Haus verbieten müßte ?" 'fragte Konstairze herausfordernd - «
nur nicht so, du strenger Tugendheld ! Ihr alle —"• h;* '!'''

„Bitte , Konstanze, behalte deine Ansichten lieber far
entgegnete er sehr scharf. Er sah jetzt auf Yvonne, dre ! ^
Worte merkwürdig erregt haben mußten . War ihr Mtz ' „fl"
nicht wie in Schreck erstarrt ? Blickten ihre Augen mchr
voll ans ihn ? Zitterte sie — um den anderen?
Mensch es schon verstanden , in so kurzer Zeit das uNM
Mädchen 'zu betören ? Ein unbändiger Zorn -erfaßte ihn-

Er hatte wohl richtig gesehen — vor wenig Tagen
Yvonne und Baron Brücken zusammen in angelegentlrcher
Haltung . Er war ihnen unbemerkt nachgegangem hatte von
beider Abschied beobachtet, wie der junge Offizier die
-Mädchenhand so fest und lange in der seinen gehalten . - penl
war er ihm nachher begegnet — ein zufriedenes Lächeln
leichtsinnigen Gesicht! (Forts ek uW,
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Konsul Bur AU d t und Bürgermeister Travers.  Für deu 100 . Ge¬
burtstag des Altreichskanzlers in 1015 ist eine allgemeine Feier ge¬
blaut. Ein Blumenverkauf (Kleeblatt, das Familienwappen Bismarcks)
ünd ein Kommers im Kurhause sind in Aussicht genommen. Das Fest¬
komitee besteht aus den Herren Stadtrat Arntz, Konsul Burandt , Bürger¬
meister Travers und Rentner Hupfeld. Letzterer möchte den Grundstein
iu dem Turm in 1915 gelegt haben . Der Mleiuun.gsaustau .scb über die
Feier war ein sehr reger.

Lyzeum ü
Die Bauarbeiten am Neubau des Lhzeums II an der Dotzheimer

Straße ruhen wieder einmal . Die Bauarbeiter würden am Samstag ent¬
lassen, weil es an Sockelsteinen und an anderem fehlte: außerdem würde
der angefahrcne Kies vonr Baumeister beanstandet . Wenn man so fort-
f&fjrt, wird das Lyzeum II , das man seinerzeit doch so dringend benötigte
ünd für dessen Errichtung die Stadtväter im Handumdrehen fast eine
Million bewilligt , bald fertig sein. Durch die Kündigung wurden etwa
60 Arbeiter beschäftigungslos, und auch die Handwerksmeister siird einer
schweren Schädigung ausgesetzt.

Fideikommitzbesitz
Dm: fideikommissarischeBesitz in der Provinz Hessen-Nassau beträgt

nach den neuesten Feststellungen 78 540 Hektar, d. h. 5 Prozent der Ge¬
samtfläche. Im Regierungsbezirk Kassel sind von dessen Gesamtfläche
6,3 Prozent sideikommissarisch gebunden, während dieser Prozentsatz im
Regierungsbezirk Wiesbaden nur 2,6  Prozent beträgt . Im Verhältnis zur
Gesamtfläche ist der Kreis Schmalkalden am reichlickKen mit Fideikommissen
gesegnet. Hier sind 32,4 Prozent der Gesamtfläche Fideikommiß. Größere
Fideikommisse sind in den Kreisen Gelnhausen , Ziegenhain , Witzenhausen,
Wolfhagen, Westerburg, Unterlahn , Obcrlahn , R h e i n g a u.

Landwirtschaftskaminsr
Die Landwirtschafiskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden

wacht folgendes bekannt : Am 15. April wird an dem Seminar der
Wirtschaftlichen Frauenschule in Weilbach  b . Flörsheim a . M . ein
sünfmonatiger hauS- und landwirtschaftlicher Kursus für schulentlassene
Rlädchen eröffnet . Der Unterricht erstreckt sich auf einfaches bürgerliches
Wochen, Backen und Einmachen, auf alle Hausarbeiten nebst Waschen und
glätten , Handarbeiten (Flicken, Stopfen und Anfertigen einfacher Wäsche)
ünd auf praktische und theoretische Unterweisungen in Geflügelzucht,
Wolkereiwesen und Gartenbau . Der tägliche Arbeitsplan ist folgender:
6 Uhr.: Aufstehen: nach dem Frühstück Reinignngsarbeiten im Hause;
8—12 Uhr : Arbeiten in Küche, Haus , Molkerei oder Landwirtschaft;
Mittagessen und Mittagpause : nachmittags bis 4 Uhr:  Küchcnputz, .Hand¬
arbeiten ; 4 Uhr : Kaffee; 41/2—61/2  Uhr : praktische Arbeiten oder theo¬
retischer Unterricht ; 7 Uhr : Abendbrot ; nach der Reinigung von Küche
Und Eßzimmer gemütliches Zusamniensein mit Handarbeiten und Bor-
lesen bis 9Vs Uhr. Die Kursistinnen müssen sich verpflichten, den Kursus
bis zum Ende zu besuchen und alle vorkommenden Arbeiten auszuführen.
Die Kosten des Kursus betragen für jede Teilnehmerin und für die ganze
Unterrichtszeit einschl. Kost und Logis 100 M . Anmeldungen sind an den
Vorstand der Wirtschaftlichen Frauenschule in Weilbach b. Flörsheim
ist richten.

Handarbeitslehrerinnen -lprüfung
Mm 12. und 13. März fand im Institut Sch r a n k- Wies¬

baden unter dem Vorsitze des Reaierungs - und Schulrates B e l 0 w
Wiesbaden ) das staatliche Handarbeitslehrerinnen - Exanieu statt.
Die Lehrproben wurden in der Mädchenvolksschule der Bleich¬
straße abgehalten . Es hatten sich 10 Seminaristinnen zu der
Prüfung gemeldet , die alle bestanden . — Die Liste für die An¬
meldung zu dem neuen Ausbildungskursus , der am 20. April
beginnt und ein Jahr dauert , mußte — wie uns Frl . Schrank
mrtteilt — bereits geschlossen werden , da die Anmeldungen so
Zahlreich einliefen und nur eine bestimmte Zahl von Semina-
Dstinnen ausgenommen werden kann.

Gerichtliche Versteigerungen
Bei der auf Antrag der Wwe. des verstorbenen, aus ' Griedel

M Oberhessen gebürtigen Heinrich Dietz gestern vormittag erbteilungs-
dalber stattgehabten gerichtlichen Versteigerung des Hausgrundstückes
Blücherstraße 22, feldgerichtlich zu 85 000  M . taxiert , blieben die Kinder
Erster Ehe mit etwas über 77 000. M . Letztbietende. Der Ucbergang,
des Besitztums erfolgt 1. April.

Mißbrauch der Wohltätigkeit
Der Agent Und frühere Gastwirt D e g e n h a r d t in Wiesbaden zog

Üst November v. I . in mehreren Häusern in Wiesbaden herum, legte einen
Ausweis eines Frauenvereins für arme Kranke auf dem Lande im
sächsischen vor , des weiteren eine Zeichnungsliste und bat für diesen
herein um Gaben . Für diesen waren sie aber nicht Aestimmt. Wenn
Degenhardt etwas erhielt , floß e'äf in seine Tasche. Zu 4 Monaten Ge¬
fängnis verurteilte die Strafkammer Degenhardt wegen dieses Kol-
^ktantenschwindelS in Berücksichtigung dessen, daß durch derartigen!
Schwindel die Wohltätigkeit, dal wo sie am Platze ist, sehr oft versagt, f

Unfall mit tödlichem Ausgang
, , Im nahen Sonnenderg  hat fich  gestern Nachmittag ein
schwerer Unfall zugetragen , dem ein blühendes Menschenleben,
^er Ernährer feiner Mutter , zum Opfer gefallen ist . In einem
Dteinbruch an der Rambacher Straße hatte man einen Spreng-
schuß gelegt ; die Arbeiter befanden sich in einer Schuchhütte , und
W der Schutz nicht rechtzeitig losging , öffnete der 25jährige
Maurer 'Karl Martin  aus Sonnenberg ein Fenster , um nach

Schüsse zu sehen . In demselben Moment erfolgte die Spren¬
gung , ein kleiner Mein flog Martin ins Gesi-cht, Abschnitt das
Schläfenbein und legte das Gehirn bloß . Martin wurde durch die
^anitätswache ins städtische Krankenhaus überführt , doch starb
^ bald nach der Ginliesernng . Der armen Mutter , die erst im
Erfahre ihre Tochter , Mutter mehrerer uncrwachsener Kinder,
durch den Tod verlor , bringt man allgemeine Teilnahme ent¬
gegen, ,

Die Folgen der Buddelei
w Wenn in Wiesbaden der Frühling einzieht , beginnt die
^uvdelei ; das ist man so gewohnt . Soeben hat man die Bahn-
tzofstraße aufgegraben , um neue Gas - und Wasseranlagen anzu-
urrngen und dann der Straße ein neues Pflaster zu geben . Jn-
l?lge des reichlich niedergegangenen Regens sielst cs dort ziem¬
lich wüst aus ; ohne Verkehrshindernisse und Unfälle geht es nicht

Gestern nachnrittag 1 Uhr führte ein Knecht 2 junge feurige
Werde durch die BahnhoKstratze . Tie Tiere scheuen vor der
^/raßenbahn und einem Auto und bäumen sich aus . Das Neben-
Llerd schlägt aus und liegt im nächsten Augenblick in dem Schacht.

En echt weiß sich nicht zu helfen , ein Menschenauflauf ent-
w'Eht, keiner weiß Rat , bis wan die Feuerwehr herbeiruft . Dieser
velnigt es nach gefahrvoller Arbeit , das Pferd aus seiner schwie¬
rigen Lage zu befreien. Lebensmüde

Der 86  Jahre alte Taglöhner Heinrich Klinge  vergiftete sich
3eitmt nachmittag in seiner Wohnung in der Scharnhorststraße , indem
^ den Gashahn öffnete. .Er war sofort tot . Grund zur Tat ist
unbekannt.

Schirmdiebstähle
Zwei Schirmdiebstähle wurden am gestrigen Tage gelegentlich

erner Versteigerung in der 'Wellritzstraße ausgeführt . Als Täter tit
wnem Falle kommt bestiinmt ein Junge von etwa 15 Jahren inüetracht,

hinter der Frau saß und nach kurzer Zeit verschwunden war . Der;
EMe Schirnr soll zehn Mark gekostet haben. Da es leicht möglich erscheint,
daß man es hier mit eirrem bestinnntcn Gaunertrick zu tun hat , seien
Personen , welche Versteigerungen zu besucheu pflegen, fürderhin zur
Vorsicht gemahnt.

Strafkammer
. Als am 4. Januar der Bezirks Vorsteher AngusÜ Christmann
M Auftrag des Äemeinde -Waisenrats bei dem Schmied Joharin
Kaiser  nach denk Rechten sehen wollte , weil über Kindesmiß-
uandlungen Klage geführt worden war , wurde Christimann von
Kaiser angesallen , mißhandelt , bedroht uno beleidigt . Diese Taten
Weidete das Wiesbadener Gericht dem Kaiser mit zwei Monaten
Gefängnis an . — Einen schweren Unfall trug am 23 . Oktober

I . der Arbeiter Johann Winter von hier an einer beim . Straßen¬
bau verwendeten Beton -Bereitrurgsmaschine davon . Als er eben
boch mit Reinignngsärbeiten beschäftigt war , kurbelte der mit
"er Leitung betraute Schlosser Emil Allendörfer  die Maschine
?u . Winter kam ins .Getriebe . Der linke Oberschenkel wurde ihm
derart gebrochen , daß er noch jetzt im Krankenhaus ' sich befindet.
?̂ ue dauernde VerkürMng des linken Beines um etiva 20 Zenti¬
meter ist die weitere Folge . Allendörfer , der diese Körperver¬
letzung durch Anßerachtlassen der nötigen Borsich,t verschuldet,
wurde deshalb in 30 Mark Geldstrafe verurteilt.

Vermischte städtische Nachrichten
Ter bayerische Staatsminister Ritter Georg von Bräunig  ist

hier eingetroffen und hat im Hotel „Prinz Nikolas " Wohnung genommen.
Der Lehrer Kurt Schönrich  ist ab 1. April hier angeftellt

worden. Der Lehrer Joseph Quetsch  wurde von Elz nach Wiesbaden
versetzt.

In der Oranieustraße  zog sich der 21 Jahre alte Volontär
Alois Brandscheid  infolge Unvorsichtigkeit eine schwere Schnitt¬
verletzung an der linken Hüfte zu. Die Sanitätswache legte ihm einen
Notverband an und brachte ihn nach dem städtischen Krankenhaus.

Einem hiesigen Steinhauer wurden 2 .Buch Blattgold und 1 Buch
T -oppelgold sowie eine Zange gestohlen.

Kunstnotizen
* Andreas Hofer - Festspiele . Jnr Thalia - Theater

findet am Mittwoch , 18. März , und an den folgenden Tagen die Auf¬
führung des historischen Schausipels „T i r 0 l i n Waffe  n " statt , welches
die Direktion unter großen Kosten im Erstaufführungs -Recht für Wies¬
baden erworben hat . Tiefes Werk führt uns die heroischen Freiheits¬
kämpfe von 1809 in 5 Akten vor Augen. Ter Besuch dieser Vorstellungen
ist im Hinblick auf den historischen Charakter auch für die Jugend von
4—8 Uhr abends erlaubt ; Kinder erhalten in Begleitung von Erwachsenen
Preisermäßigung . Um eine würdige Aufführung dieses Volksschauspiels
zu erzielen, ist das Künstler-Orchester des Thalia -Theaters während dieser
Tage verstärkt worden. Außerdem wird bei der Premiere und in der
Abend-Vorstellung das in Wiesbaden beliebte Schuh ' s che Mänuer-
Quartett  Mitwirken.

Letzte Nachrichten
Der Milchkrieg in Berlin

Berlin,  17 . März . Die unter dem Vorsitz der Handels-
kanlmer geführten Vergleich sver Handlungen im Milch-
krieg  sind als gescheitert  zu betrachten.

Die Gesundbeter
Berlin,  17 . März . Anläßlich des Todes der Nuscha

Butze  hat deren Arzt wegen des Verhaltend der Gesundbeter gegen
die Verstorbene Anzeige bei der Staatanwaltschaft erstattet . —
Inzwischen haben die Verwandten der bald darauf verstorbenen
Hofschauspielerin Arnanld , die ebenfalls durch Gesundbeter gelitten
hat , Anzeige  erstattet . Beide Fälle sollen in einem einheitlichen
Falle erledigt werden.

Die Krise in Oesterreich
Prag,  16 . März . Die morgigen tschechischen Blätter ver¬

öffentlichen eine Kundgebung aller tschechischen Par¬
teien,  wonach diese den Entschluß kundgaben , zu Verhandlungen
mit den Deutschen zulr Lösung der VerfassungskrisiS
in Böhmen beizutragen , und alle Möglichkeiten zu erschöpfen , um
im Interesse der Monarchie eine Unterbindung der Tätigkeit des
Parlaments gerade im gegenwärtigen ernsten Augenblick hintanzu¬
halten . Die tschechischen Parteien , so heißt es in der Kundgebung,
betrachteten die Wiederherstellung gesetzlicher Zustände in Böhmen
als Pflicht aller , ohne Unterschied der Nationalität , denen um die
Erhaltung der konstitutionellen Einrichtungen zu tun sei. Es könne
keineswegs eine für die Tschechen annehmbare Basis der Ver¬
handlungen bilden , daß die Deutschen für das grundlose und eigen¬
mächtig zu nennende Zerschlagenderletzten Ausgleichs-
Verhandlungen  gesetzliche Garantien für die Erfüllung der
wichtigsten deutsch -nationalen Forderungen in Böhmen zu ge¬
währen , wenn die Deutschen den Grundsatz verträten , daß die
Obstruktion im Reichsrat durch nichts abgekauft werden oürfe,
müßte dieses Prinzip auch für die deutsche Obstruktion im Prager
Landtag gelten . Die tschechische Obstruktion im Reichsrate stehe und
falle mit der deutschen Obstruktion im böhmischen Landtage.

Ochsen
iS. März lS14.

vollflerschiae. auSgemästete, höchst. Schl-chtwertes!

Lebens- Schlucht
gewicht. ge tcht

50- 53 86 - 94
49—52 85—93
44 - 48 78- 85

42—45 72- 78
38—42 63- 70

48 - 52 84- S3

40—44 72- 78
43- 47 '. 6—£3

35- 39 68—72
30- 34 60- 65

—

66- 68 110—113
58 - 63 1C0- 1O7
53—57 68—95
46 - 51 78- 56

47 £6

MV

49*'2—50 63—64
18-/2- 49-/, 62—63

50- 51 63—64
19- 49-/, 61- 62

46 45 58- 60

u 133. Kiü brr 435

Lebend- Schlucht-stewicht önmchip. l>u 1>. 50 sx.
lt 45- 5; 8 - - 93
. 45 - 4 -. H i - (>7

:t. 40 - 44 74 81
—

45-—47 75 -78
42--44 72 -76
40--41 70 -72

43 -59 85-—8.1

42 - 45 73 -81
41 -45 79 —87
57 -41 69—7
31- '7 62 -74
24 —39 55 -67

57- 63 97 '1 2
52 -59 88 -95
43 —51 81 -86
41 —42 90 -9?

49—52 63 -64
48--50 6 —64
49--52 62 -64
49- -52 62 -64

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 13. März : Wwe. Katharina Külpp , geb. Klein,

74 I . Paula Leicher, 11 I . Obcrzahlmeister a. D . Rechnungsrat Georg
Massing , 66  I . Geschäftsinhaberin Anna Weiß , 66  I , Lehrerin a . D.
Joscfine Wcilbächer, 85 I , — Am 14. März : Glastrcmsportenr Friedrich
Neuhauscu, 52 I . Ehefrau Henriette Rührig , geb. Groß , 68  I,

Aus dem Geschaftsleben
* Da ist guter Rat teuer,  kann man häufig hören ; be¬

sonders die Hausfrau ist oft um einen guten Rat verlegen , wenn
das Wirtschaftsgeld nicht langen will . Und doch, wie schon kann
tnan sich helfen , wenn man z. B . statt der teueren Butter di«
Pflanzen -Bntter -Margarine Dr . Schlinck 's Palmona  verwendet.
Niemand kann ein Palmonabrot von einem Butterbrot unter¬
scheiden . Und in der Küche leistet Palmona dieselben Dienste,
wie Butter.

2. die noch nicht gezogen haben (ungejochte) .
b) junge, fleischige, nicht ausgemlst. und ält. auSgem. .
c) mäßig genährte jnn-.e und gut genährte ältere . •

B ullen : a) vollfl., ausgewach'. höchst. Schlachtwertes . .
b) vollfleischige, jüngere.
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere . .

Färsen und Kühe ; a) vollfleischrzrausgemästete Färsen
höchsten Schlachtwerre; .

b) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerter
bis zu 7 Jahren.

c) I. wenig gut entwickelt« Färsen .4 .
2. altere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelt-

jüngere Küh . . . .
d) mäßig geneährte Kühe und Färsen . . . . . . .
e) gering gcnährie Kühe und Färsen - . .

Gering genährtes Jungvieh (Freffer):
a) Doppelender, feinste Mast . . . . . .
b) feinste Mastkalber. . , . . .
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber. ;
b) genaue Man- unö gute Saugkälber . . . • . .
c) geringere Saugkälber: . . .

Weid cmasti ch afe: a) Mastlämme: und Masthammel .
ä) geringere Masthammel uns Schafs.
o mäßig genährte Hammel und Schass (Merzschafei . .

Sch weil  e a) oottfl. Sqwemc von 8J —100 Kz. Lebendgew.
b vollfleischige Gchweine unter 80 Kg. Lebendgrw. . -
c) vollfleischige Schweine von ICO—201 Kg. L-bendgew.
d) vollfleischige von 120—150 Kg. Leöendgew. . . . 1
e) Fettschnmze über 3 Zentner Lebendgewicht. . . .
f) unreine «nrnen und geschnittene Eder.

Austrieb : Ochsen 63, Bullen 24 Kühe und Fürst
Schafe 74, Schweine 902.

Frankfurter Schlach vieh arkt
granklurt o. M ., 6. März I9l4.

Ochsen, » 1) vollst. auSgemüfl. Schlachtwcrls. 4—7 (sah o
b) bito, die noy nicht gezogen yaven (ungejochte»
« junge, fleischige, nicht ausgem-stete j.  ältere ausgemäst
ä , mäßig genäh t^ junge, gut genährte ältere . . . .

Bullen  a ) vollfl,' ausgrwachsen, höchsten Schlachtw?rls.
b, vollfleischige jüngere.
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere. .

Färsen und Kühe. ») vollfl « ausgenmästete Färsen höchst.
Schlachtwerls.

b) vollfl. a .sgemästcre Küh- höchsten Schlachrwerrs vis zu
7 Jahren . .

c>wenig gut entwickelte Färsen.
d) ältere, ausge-nästete Kühe.
e)  müßig genährte Kühe uns Färsen.
fj gering genährte Kohe und Färsen.

Kälber. *) Doppellendez seurste 'vlafl.
b) seinlte Masttäl er. . • • . .
c) miitlere Mast- uno beste Saugkälber . . . . . . .
d) geringere Mast ' und gute Saugkälver. . . . . . .
s , geringere ^oaugkälber . . .

Sch afe a) MastlSmmer . . . .
b) ältere Masthämmel, aut genährte junge Schafe und

geringere Maälämmer.
Schweine . • ) vollfl. Schweine von 80—100kg lZeüendgew

b) vollfl. Schweine unter 80 kg Lebendgewicht . . .
o) vo .fl Schweine von 100—120 kg Lebendgewicht. .
d vollfl. Schweine von 120—150 kg Lebendgewicht. .
e) Fetlschweineüber 150 kg Lebendgewicht. — —
f) unreine Sauen und geschnittene Eber . . . . . . — —

Auftrieb : Ochsen 448. Bullen 60, Färsen und Küh- 863, Fresser —
Kälber 310, Schafe 103, Schwnnr 2387.

Frankfurt a . M ., Montag, 16, März.
Fruchtmarkt.

Wüzen, hiesiger 20.30—20.40 Kurhessischrr 20.30 - 20.40, Roggen
bicsiaer 16.35- 16.40, Gerste, Ried-u. Pfälzer 17.50- 18.00, Gcrste, Wetterauer
17 00—17. 50, Hafer, hiesiger, 18.00 - 17.00, Raps 00.03- 00.00, Mais

15.00 - 15.00, Weizenmehl 00.90 00,00.
(Alles per 100 Kilo.)

Kartoffel markt.
Kartoffeln im Waggon Mk. 4,00—4,50, im Detail Mk, 5.50—5 50

AM m  WO Kil°

gestern
Rhein

Woldshnt. —
Kehl. —

Maxau. --
Mannheim . . . . 6.80
Worms . . . . 3.54
Mainz . . . . 3.80
Bingen. . . . 4.50
Caub . .

Aus dem Veveinsleben
'* Gesundheitspflege.  Mittwochabend 8 .30 Uhr wird in der

Monatsversammlung des Kn ei pp - Vereins  in der „Wartburg"
durch Herrn Kunz  von hier ein Vortrag über das Thema : „Influenza
und deren Begleiterscheinungen" gehalten werden. Tie Influenza gehört
zu denjenigen Erkrankungen , .welche bei Vernachlässigung leicht zu
schweren Begleiterscheinungen, ja nicht selten zum Tode, führen können.
Tie Naturheilmethode ist auch bei dieser Krankheit in der Lage, bei früch-
zeitigenr Erkennen günstig cinzugreifen . Nichtmitglicder haben zu diesem
Vortrage freien Zutritt.

Wereinskalender
Mittwoch, 18. März

^ Katholischer Frauenbund . Sprechstunde Berufsberatung
von 3—5 Uhr, Luisenstraße 31 , p.

Geselienvercin . Abends 8.30 Uhr : Gesangstunde.

Katholischer Fiirsorgeverein Johannesstift E. D.
„Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend " . '

Auskunft , Rat und Hilfe während der SprechsMnden täglich von 9—12V?
und von 3—6 Uhr, Büro , Luisenplatz 8, p.

Kathol . Männer - Fürsorge »Verein
Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten männlichen Jügend.

Büro : Luiienplatz8. Sprechstunden Dienstag , Donnerstag u. SamStag;
Nachmittag von 6—7 Uhr _̂

Amtliche Wasferstands-Nachrichten
heute

3.45
3.50
4.39

'Wasser

Main
Würzburg . .
Lohr.
Aschaffcnburg.
Groß-Steinhcim.
Offeilbach. . ,
Kostheim . . ,

Neckar
Wimpfen . .
fällt

gestern

4.00

363

heute

3 79

3.35

K.Eichhorn  ÄS
Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse

» ! Wetter
C.

60.

50 _i§

40.

30.

20 Jg

10 41

0-H

10 .

20 -

30-

^achrichien
vom 17. März mittags 12 Uhr

hyoro-
METEÄ

Wetlervoraus »tge der Y.eteorologischen Abteilung des
PbysUalischeu Vereins , Dienststelle Frankfurt ». M. für

morgeni
Wolk g,  zeitweise Regenfälle , wärmer , erfrichende

westliche Winde.

.10Bthr

.20

_ .30

= _«

s
3_ 80 ^

.60

Sjo

Ü- 80
Sr %
— B«hr

Höchster Thirmometer -Stand gestern Nschmlttig 2 vhr 12 Grtd C.
Niedrigster Th : rmometer -Stand heute Morgen 4 Uhr 4 Grad C.

Kurhausm Wiesbaven.
Mittwoch,  18 . März , 11 Uhr : Kochbrunnen - Konzcrt

-der Kapelle Paul Freudenberg . 1. Schneidige Truppen , Marsch (Lehn-
hard). 2. Ouvertüre zur Oper „ Martin " (F . v. Flotow ). 3. Geschichtchen
ans dem Wiener Wald , Walzer (Joh . Strauß ). 4. Paraphrase über
„Wie schön bist Tu " (Ncswadba). 5. Selektion aus „The Geisha"
(%. Jones ). 6. D 'runten im Süden (Middlewn ). ch 8 .30 Uhr in
sämtlichen Sälen : Kostüm - Ball . _

Die echte
Scotts Emulsion
nachzumachen, wird vielfach versucht. Mit
welchem Erfolg , zeigt ein Vergleich des Origi¬
nals mit irgend einem der Ersatzpräparate.
Schale und äußeres Gewand trifft man wohl,
aber den Kern, das , worauf es anlommt, nie¬
mals . Dazu gehört eine Ers ^brung von fast
40 Jahren , auf welche die Hersteller von

coti&
Emulsion
zurückblicken, dazu gehört vor
allem das nur ihnen bekannt:
Scottsche Verfahren.

. Somit auch hier
^ vor naebabmungen

loird gewannt 1
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Am 30 . März d I , vor « . 10 Uhr wird an G-richtSstelle

Zimmer 61, ein Wohnhaus mit Hofraum, Hausgarten u. Automobil-
Schuppen, groß 7 ar , 52 qm , 118000 Mark wert, hier , Frank-
snrterstrahe 31 belegen, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden,  den 10. März 1914.
Königliches Amtsgericht . Abt . 9.

Am 30 . März 1014 , vormittags 10 . 45 Uhr , wird an
Gerichtsstelle, Zimmer Nr . 61 zwecks Aufhebung der Gemeinschaft,
ein Wohnhaus mit Hofraum und Werkstätte, groß 3 ar 28 qm
107 000 Mark wert, hier , Göbenstrahe 38 belegen, zwangs¬
weise versteigert.

Wiesbaden,  den 10. März 1914.
__ Königliches Amtsgericht Abtl . S.

Am 31 . März , vormittags 11 .30 Uhr , wiro an Gerichts¬
stelle, Zimmer 61, das Wohnhaus mit Hausgarten, chier , Kapellen¬
straße 38 , 6 ar, 85000 Mark wert, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den  11 . März 19i4.
_ _ Königliches Amtsgericht , Abt . 3.

Große

Holzversteigerung.
Die Königliche Oberförsterei Eonneuberg versteigert am

AI . März , von mittags 12 Uhr an im Gasthaus zum „Hirsch"
in Naurod aus dem Schutzbezirk Bremthal : 2 Rmtr . Eichen -Nutz-
wellen, 1.20 m lang, (Nr . 325 im Distrikt 4 Darmst . Wellinger und
Nr . 805 im Distrikt 7 Joppenstück), 36,90 Hdt. Eichen -Wellen (von
Nr . 628 an) im Distrikt 15 Hellenberg und 10 Rmtr . Bucheu -Scheit
im Distrikt 6, Joppenstück, sowie au8 dem Schutzbezirk Sonnenberg,
Distrikt 45a , Brücher, 179 Erlen -Stangen I .—IV .SU. mit 8,88 Fstmtr.

Sonnenberg,  den 16. März 1914.
_ Der Oberförster : Metzger.

Stammholzversteigerung.
Donnerstag , den IS . d. Mts ., vormittags9'/, Uhr beginnend, kommt

im Eltviller Stadtwaldc aus den Distrikten„Dicknet Nr. 2 und 4", „Hainbuckel
Nr. 7 und 8", „Erlenborn Nr. 26", „Salzborn Nr . 15a, 16a, 16b und 17b, „Buch-
Wald Nr. 22", „Hummelrveg Rr . 27,28,29 u. 31" folgend. Holz zur Versteigerung:

184 Srück Eichcnstämme mit 168,57 Festm ,
Buchenftämme mit 26,78 ftftm
Hainbuchenstämme mit 3,13 Fstm,,
Birkrnstämmemit 17,61 Festm.,
Kiefernstamm mit 0.64 Fstm.,
Eichenstangen1. Klasse,
Eichenstangen2. Klasse,
Bir .'enstangen1. Klasse.

Stammholzlisten stehen den Interessenten unentgeltlich zur Verfügung und sind
beim Bürgermeisteramt erhältlich. Zusammenkunft am alten Forsthaus. Anfang
im Distrikt Dicknet Nr. 2 um 97 , Uhr.

Eltville , den 14. März 1914. Der Magistrat.

51
11
85
1

99
5
4

Bekanntmachung.
Unterzeichnet« läßt ihre Weinberge und Aecker in Oestricher und

Mittelhcimer Gemarkung, gelegen in den Distriken DooSberg , Taffrrwcg,
Mühlgassc , Dchlehdorn , Honigbero . Schiffrnann , Marfchgaffe und Rot¬
zeil , worunter das Grundstück iin Distrikt Schlehdorn an der Landstraße zu
Oestrich, vorzüglich zu Bauplätzen mit Aussicht auf' deu Rheür, sich eignend, am

Donnerstag , den 10 . März , vormittags 11 Uhr,
ans hiesigem Rathaus freiwillig zum Verkauf ansbieten.

Oestrich , den 13. März 1914.
Carl Meisenheimer Wiv e.

Lieserungr-Aurschreiben.
Die Lieferung der für die Landes Heil und Pflegeanstalt

Eichberg im Rheingau für 1914/15 erforderlichen Kleiöungsstoffe
für Kranke und Personal : Leibwäsche, Tischwäsche, Bettzeug, Hand¬
tücher re. soll vergeben werden.

Die Lieferungsbedingungen, die in den Angeboten ausdrücklich
anerkannt sein müssen, sowie die Bedarfsnachweisungen, liegen im
Kassenbüro der Anstalt zur Einsicht offen, können auch von dort gegen
Einsendung von 50 Pfennig bezogen werden. Die seitherigen Bedin¬
gungen sind außer Kraft gesetzt.

Lieferungsangebote und Muster sind versiegelt und mit der Auf¬
schrift: „Lieferung von Wirtschaftsbedürfniffen" bis spätestens 15. April
d. I ., Porto- und bestellgeldfrei an die Anstalt einzusenden.

Eichberg , Post Hattenheim  im Rheingau, 15. März 1914
Landes -Heil - und pfltzge -Anstalt.

Aikofc olkranke
Heilanstalt St.Bernardshof
Telephon Groß-Reken No. 10. Gesunde Lage, herrl . Park- und Garten¬
anlagen , schöne luft. Räumlichkeiten , Zentralheizung und Badeein¬
richtung . Freie Benutzung v. Billard, Kegelbahn , Klavier , Harmonium,
Bibliothek . Hausarzt kostenlos . Günstige Heilerfolge bei
schwierigsten Füllen . Pension pro Tag 2 Mk. für Schlafsaal,
2.25 für Zimmer für 3—4 Personen und 2.75 für Einzelzimmer.
Weitere Auskunft bereitwilligst durch Sie Direktion.

Wegen Todesfall und Geschäftsübergabe läßt die
Witwe des Möbeihäudlers PH . Besier am

Mittwoch, den 18. März er.
«nd folgende Tage , jeweils vormittags 10 und nach¬
mittags 3 Uhr bginncnd, in dem Laden

28 Taunusstratze 28
zu Wiesbaden

folgende usiv., als:

Eine kWlktte eleptt WcnHeifkMM-
föfltVtliilfjmrt flämisch , bestehend aus : Büfett , Kredenz,
MnllMllUg , Pakent-Ausziehkisch, Standuhr u. 12 Leder-
stühle. Ein gotisches Eichen Büfett und Kredenz,
diverse Eichen -Bnfctts und Kredenz -,

Eise Eichts-Kerreszlsüser-Asrilhtiig mit
bestehend aus : Bücherschrank, Diplom.-Schreib-
tisch, Schreibseffel, Tisch,Sofa-Umbau mit Sofa,

ine Wen-ßerreiiMM-Mkillit., flämisch,
MW«-Äm-EiimchtW mit Zstsße«,

best- aus Sofa -Umbau m. Sofa , Polstersessel,
2 Fontasiestühle, 1 Salonschrank und Tisch,

kiek« bioerfc Tchlsszimmer-Eisrichtssge«
in Nnßbaum , Mahagoni und Eiche , mit zwei - nnd
dreitürigen Spiegelschränkcn,
fein fi’tnn >fotnfn4 alä:  Sofa ° Umbauten mit nnd
oio » VkÜAtrmbotl , ohne Sofas » 3 Salongarnitur.
Biedermeier in Kirschbaum ,t. Mahagoni , Leder-
Kinbsesfel , div . Salvnschränkc , japan . Palisander-
Salons - rank mit Perlmutter -Einlagen « . Elfeub .-
Auflageu , Bücherschränke , Herren - und Damen-
Schreibtische , Mahag . - Ballustrade » Pfeiler - « ud
Oucrspiege !, Sp el -, Salon -, Herrenzimmer -Tische,
große Partie Rohrstühle in Nußvaum u. Eiche. Pvlster-
ftühle, Kleinmöbel aller Art » große Anzahl Bett¬
stellen und Waschkommoden in Nnstb . u . Mahag .»
div . Polstermöbel ohne Bezug , große Partie Tnll-
gardinen , Stores , Uebergardinen , Lambrequins,
Ottomandecken , div . Möbelbezüge , grohe Partie
Möbel - und Dekorationsstoffe in Plüsch , Seiden¬
plüsch - nnd Fantasiestoff , Postamenten pp.,

ferner eine Partie gebrauchte Mobiliargegenstände , als:
eine Eichen Etzzimmer Einrichtung , div. Salongarni¬
turen. Küchen- Einrichiungen, Lüster, Portieren u. dergl. m

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Sämtliche neue Möbel sind erstklassige Fabrikate

und können am Dienstag , den 17 . März er., vormittags
von 0 — 12 n. nachmittags von 3 —6 Uhr besichtigt werden.

Wilhelm Helsrich
' Auktionator und Taxator

Schwalbacher Straße 23 — Telefon 2941

empfehle ich:
Fünf Andachten zur würdigen Vorbereitung auf eine

heilige Volksmission , von Raphael Hüfner
O. F . M . Preis 20 fr

Missions -Kreuzweg von P . Epiphanius Böschen
O. F . M . Preis 15 fr

Generalbeichte , Missions - und Lebensbeichte
der katholischen Jungfrau von P . Raphael
Hüfner . Mit einem Beichtspiegel als Son-
derbeilage . Brosch . 30 H , geb. 60 fr

Generalbeichte , Misstons - i»n& Lebensbeichte
des katholischen Jünglinge von P . Raphael
Hüfner . Mit einem Beichtspiegcl als Son¬
derbeilage . Brosch . 80 geb. 60 fr

Generalbcichte , Missions - und Lebensbeichte
der katholischen Frau von P . Raphael
Hüfner . Mit einem Beichtspiegel als Son¬
derbeilage . Brosch. 30 H, geb. 60 fr

Generalbeichte , Missious - und Lebensbeichte
des katholischen Mannes von P . Raphael
Hüfner . Mit einem Bcichtspiegel als Son-
öerbeilage . Brosch . 30 H, geb. 60 fr

Der Bcichtspiegel sGewiffenserforschung ) ist
auch als Sonderheftchen für 10 zu haben.

Ablatzgcbet .e Eine Quelle des Segens für Le¬
bende und Abgestorbene von P . Mauritus
Drott O. F . M . Brosch. 25 geb. 50 fr

Die Uefmn <t des heiligen Kreuzweges . Drei
verschiedene Krcuzwegandachtcn . Heraus - ^
gegeben von P . Epiphanius Böschen, Volks¬
missionar aus dem Franziskaneroröen.

Brosch . 25 H , geb. 50 fr

Hermann Rauch , Wiesbaden
Buchhandlung der Rheinischen Bolkrszeitung

Unter Garantie
veitilgt die Deutsche Versicherung gegen Ungeziefer Ant . Springer

(Inh . Math . Leibei , Mainz » Fraucnlvbstraße 2)

Ratten ,Mäuse , Käfer , Wanzen , Motten usw.
Besuch und Kostenvoraiischlag gratis. Zahlungen erst nach Erfolg. Vertreter

Wiesbaden : I . Kretzer , Tapczicrermcister, Schwalbacher Sraße 53.

Cementfalzziegel und
Biberschwanzziegel,

lange, mehrjährige Garantie für Wetter-
festigkeit. — Flur - und Trottoir -
plätten . — Eisenbeton - Pfosten,
dauerhafteste Einzäumnng—Grabsteine
und Grabeinsastungen — Fenster¬
bänke —Treppenstufen etc . in jeder
gewünschtenHartstein-Jmit . in bester Aus¬
führung billigst bei Franz Kett,
Eementwarcnfabrik, Eltville a . Rhein.

5rüh-5etzkartsffeln!
Früh -Rosen»

Kaiserkrone , Zwickancr gelbe , Paul
Iulsen . Industrie , Magnum bonum.

Dabrrn , heute eingetroffen.
Kirchner :: Wiesbaden
Rheinganerstraste S , Telephon 479.

Zaalkartoffeln
Frühe Kaiserkronen . . Mk. 4.80
Frühe Rosen . Mk. 4_
Frühe Juli Nieren . . Mk. 4.50
per Zentner ab hier gegen Nachnahme.

Amb Frenz jk., Miliar.
Klavierstimmer

R . Busch , Schwalbocherstra-e44, p.
n. Michelsberg — Telrphcn - Nr. 1737.
Piano -Reparaturen unter Garantie

Gründlichen Klavier - u.
Harmonium - Unterricht
erteilt Organist Ludwig Thomas,
Wiesbaden , Scharnhorststr. 15, pari.

UlavierstimmerM
emrfieüit ftd5

Josef Rees , Wiesbaden
Dotzheimerstrahs 24, (Gesellenhau-

Telephon 2065.
Geht auch nach auswärts ^ .

^ .„.. WüslhlüSWkNslllhtMWE
Wiesbaden . Albrechtstr. II , III r-cĥ '

Weisse Hände
ZARTE HAUT

frei von Pickeln , Mitesser,
Finnen , Ausschlag , Röte

erreicht man durch

Rirm - Creme
Bildet vorzüglichen Schutz « ge»
jede Unbill der Witterung , dringtbeim Verreiben leicht in die Haut eu>
In der Kinderstube bewährt

gegen Wundsein.
Sparsam im Gebrauch.

Drogerie Machenhelmer,
marckring 1. Drogerie Sieb ®*!’
am Schloß . Zentral - Drogen ®»
Friedrichstraße 16. Drog .Br »®“; ’
gegenüb . d. Kochbrunn . Drog® 1!
Otto Lille , Moritzstr .12 Schütz ®»
hofapoth ., Langgasse 11 Viktori
Apotheke , Rheinstr . 45.
Drogerie , Nerostraße 46 Dr ®»'
Arthur JUnke , Kaiser Friedrlc
Ring 30. Drogerie W . Graei e>
Webergasse . Viktoria -
Rheinstraße 101. Drog . A*e* ’

Michelsberg 9.

Kursbericht mu ee tem von Gebrüder Krier, Bank-Geschäft,Wiesbaden, Rheinstrasse 95
Frankfurter Bdrsc*

-7°
37.7.
4%
4°/o
3°/o
37,7.
4°/o
4°/o

Prenssisohe Konsols .
» •
, , unk. 1618
, Staffelanleihe

Reichsanleihe . . .

„ unk. 1918
BadisoheAnl.unk. 1921

3% °/ 0 Bayern.
4°/0 , unkb . 1920 . .
3°/0 Hessen.
3V»0/» n • • • « . .
4% , unk. 1921 . .
3°/0 Sächsische Rente . ,
37a°/o Württemberg . Aul. 1903
4°/0 Oeaterr . Goldrenta . .
4°/„ , Btaatsrente .
4°/, , einh. Rente .
47, »/, „ Silberrente .
4>/A , Papierronte ,
3% Ungar. Geldanleihe .
4°/0 „ Goldrente . ,
37,7s » Staatarent* .
40/0 , ,
81/, */o Italienische Rente
3°/o Portugiesen, Serie III
4°/, Rumäuier 1890 . . .
ft'/, 0/« Russen 1894 . . .
47o 1830 . . .
n .. 1902 . . ,
«-/. »/. „ 1905 . . .

,3*/a7o Schweden 1890. « ,
4°/0 Unif . Türken 1903 »
57, Argentinier 1890 ■ «
47,7 « Chinesen 1898 , , •
5% „ 1896 . . ,
47, Japan . Anleihe 1908 •
37, Innere Mexikaner . «
67# i> m *

Kurse vom
14. März[l6 . Mär^
77.40
88.20
98.20
90.—
77 50
86-20
97.45
97.—
84.80
97.10
74. -
84 35
97.80
77.40
84.70
88  50
83.—
82.50
85.70

83 —
71.40
82.20

65.—
92.20
78.90
87.20
90. 10
97.40

86A0
99.50
90.35
98.50

42!-
60,30

77.60
86.05
98.70
90.—
77.50
86.05
98.40

84*85
97.-
74. 10
84.35
97.80
77.60
8 -*.20
87.90
82.90
82.80
86.20

82.75
71.80
82.30

6A60

78.50
87.-
89.75

99.—
90.20
98.50

42.—
63.—

6L5
W°/..

28
8

30
14
14
31
7
15

6*/*

Frankfurter BSrte,

Reiohsbank-Anteilseheine ,
Oesterr. Kredit -Aktien . ,
Badisohe Anilin - Fabr . -Akt.
Blei- u. Silberh. Braaback ,
Chen . Werke Albert- ,
ChumFnbrikGoidenberg - ,
Chem. Fabrik Griesheim« ,
Höchster Farbwerke - ,
Buderus. Eisenwerke- ,
HoliTerkohL-Ind.Konstanz-,
Sddd. Eisenb.-Gos.- ,
3% Oesterr .Staatsb.-Oblig.
3°,, „ Siidbahn-Oblig,
ß0/, Prag-Dux-EUeab. ,, ,
4”/, Ung.Lokaleiseub. 3. II .
4‘/t0/» - . . . .
4°/0 Missouri Pacifio 1905,
41/1,/o Anatolier Serie I . .
3■/,•/„ Bay,Hp.u,W.-Bk.Pfdbr.
°̂(a n >» .

4°/0 Berliner Hyp.-Bk,
3'/,°/, Frkf . Hyp,-Bank
4»/„ „ „ n. 1920
4\ Frkf .Hyp.-Kred.-Ver,
4°/, Gotk. Grundkr.-Bk.- ,
3‘/,0/o Hamb. Hyp -Bank » .
4»/, „ u. 1921 . .
3Vi“/, Mein. Hyp. Bank »
4»/, „ „ n. 1922 , *
3“/, Hass. Ldsbk, - Sobald/
31/,0/. « F.G. H.K.L. •

J. I
M. N. P. Q. !

RS . .
T.
h . s , ;

v . w . .
I :

tl
19
19

3V,%
31/,0/«
3'/.°/.
3'/.'/.
3' /. °/.
*7.
47.
«7.

r
n

Kurse vom
14. März | l6 . März Frankfurter BSrie.

Kurse vom
14 März116.März

r35,40 134.80 47, Pflli . Hyp.-Bk.-Pfdbr. . 96.SO 86.80
.05.70 205.75 4°/, Prsuss , Bodenkr.- „ 95.50 85.50
652.- 651.— 4°/0 T’renss. Ctralb. 1912 ,, 95.50 9f .80
80.- 80.— 4% .̂ reuss. Hyp.-Akt.-Bauk. 95.50 95.50

455.— 454 — 47, .. » K.-Obl. . 96.10 86. '.0
524. - 247.50 33/t°/0 Prenss . Pfandbr .-Banlt 88.— 88.—
207.50 261 55 1°/. „ u. 1922 85.50 95.50
671.25 666.75 l°/„ „ .. K.-Obl. 96,75 86.75
113.20 113. 31/,0/, Rhein.Hyp.-Bank 1914 54.40 84.40
315.- 311.70 4°/„ „ .. n,  1923 96 — 96.-
129.50 129 50 31/. 0/, „ Kom.-Oblig. 85.— 85.—
74.90 74.60 4'/,«/, Rh.--W.-Bodenkr.-PMb. 84.30 84,30
51.95 51.70 4°/, ,. „ n. I922 „ .

3°/0 RheinproTinz -Anleiha.
96 — 86.—

72.30 72.40 83.30 84.30
87.31 87 30 l/a°/o 9 » 86.30 86—
91.20 91.20 36/i,°/* • n 89.90 89.01
-,- - . - 4°/° 97.— 97.— i
91.- £0.80 31/,0/, Frankf -Stadtanleihe U. 88 30 88.30 |
89.90 90.30 t0/, Kölner „ 1903 95.60 95.60
97 — 97.— 1°/„ Jlainzer „ 1907 . 85. — —
96 — 96.- 3V2°/o  Wiesbadener „ abgest - -- '
86,40 86.40 31.,0/, „ 87,96. 98, 1902 _ - — |
96.50 86*50 3'/,°/, 1903 87.25 —J—
96.— 86.— 4° . „ 1900/01 1903 —.-
95 40 95.40 4°/, „ n. 1916 1983 _ _ ._
85.50 85 50 4°/. „ «. 1937 1908 _ _ —._
£6.50 16.50 4“/, „ 8er.II 1908
86 — 86.— 4°/, „ Sor. III 1912
05.80 95.80 4°/, Obi. Höchst. Farbw. . 99.50 99.30
88. - 88. - 4°/0 Badische 1867er Lese 179.— 179.—
Ml.50 91.50 3'/// , Köln-Mindener „ . 142.— 142.20
91,50 91.50 3°/„ Oldanb . 40 Taler „ . 128.30 128.50
91.50 91.5o Braunsohweiger 20 Tatet „ . 202.—
91.53 »1.50 Meininger 7 Guide« . „ . 36,90 37. -
91 50 91.50 5*7, Oesterr. 1860er . „ . 181.30
93.— 96.— Mailänder 10 Lire . . n .
9?. — 98.— Venetianer 30 Lire . . B •
99 — 99.- - Ungar. 100 Guide« . . „ . 439.80
99.— 99.— Schock London , , . , 2343'/, 70.43
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6
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27s
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23
11
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11
6

8\
24
10
9

12
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7
10

Barllnes ' BBrse.

3•/, Reiohsanleihe . . .
Berliner Handelsgesellschaft!
Commerz- und Diso.-Bsaf1
Darmstädter Bank . .
Deutsche Bank . . . ,
Diaoonto Commandit . .
Dresdner Bank . . . .
Nationalbank f. Deutschland
Schaaffhaasen’soher Bankrer
Niederwaldbahn . . . .
Oesterreioh. Staatsbahn ,
Lombarden . .
Mittelmeerbahn . . . ,
Prince Henri . . , »
Baltimore nnd Ohio » .
Canada Paoifio . . . .
Türkenlosa.
AUgem. Elektrizitätn-Ges.
Bochamer Gasstahl . . .
Conoordia Bergwerk . .
Dentseh-Luiemb . Bergwerk
Esohweiler Bergwerk . ,
Gelsenkirckener Bergwerk
Harpener . . . . . .
Hohenlohe-TVerke . . .
Lanrahütte.
Faxen MannstSdi St.-A,
Rhein-Nass. Bergwerk .
Rheinische Stahlwerke .
Linde’s Eismasohinen . •
Siemens & Halske . . .
Thiederhali . . . . .
Hamburger Packetfahrt .
Norddeutscher Lloyd . .
47, °/, Hamb. Packetf .-ObLl'
47,7 » Herne-Oblig. . .
4°/o HannoT. Bodeukr-Pfdb».
Reiohsbank-Diskont. . .
PriTat-Diskent . . . .

Kurse vom
14. März 116. A'Srz
77.75 77.60

162.25 162.55
112.80 112.80
123.50 123.50
258.50 258.62
197.12 197.—
158.25 158 —
H7. — 116.87
105,80 106,—
20.— 20.25

155.25 - .-
22.50 22.12

I5T25
89.12 89.12

210.— 208.37
168.— 168.40
246.37 245.75
224.50 223.62
358.— 358.-
!35.87 131.87
220 40 220.—
193.25 196.62
184.50 183.37
121.50 122.—
158.25 155.75
132.50 130.30
22970 226.—
159.50 159.50
i34.70 133.70
217.60 217.50
47.75 67.60

141.90 141.70
124.90 124.70 |101.70 101.30 I
99.60 98.80
95.75 95.75

4°/o
37«°/»

4°/.
37,7o|

47o reichsm ».ndelsichere Hessische Landes -Hypothekenbank -Pfandbrie e mit Staatsgarantie Serie Xa, XXIII—XXVI 97.30.
April -Coupons werde bereits von jetzt ab an unserer Kasse eingelöst. Gebrüder Krier , Bank-Geschäft, Wiesbaden , Rheinstrasse 95.

Londoner ESSrsa.
Kurs

14. M>'

2’/, °/» Englische Konsols. 767,
4% Argentinier 1897/1900 82l/3
3% Mexikaner. —«-—
Atchison com . . . . . . 99—
Canada Paciflo . . . . . 2117,
Chicago Milwaukee . . . . lOH/i
Denrer pref . . . . . . 21 Vs

29 ViErie com. . . . . . .
Lonisrille Nasimlla . . . 1391/,
Rock Jsland . . 47«
Southern Railway com. . . 257.
Union Paoifio com. . . . . 162'/.
Chartered . . . . . . a7i«
Goldfiolds . . . . . . . 2V.
Randmines , » . . . . . 57.
De Reers . . 187,
Anaconda . . . . . . . 77.
Bank-Diskont. . 37o

Pariser Börse,

3Franz  5a. Rente . . . 88 20
4°/, Brasilianer . . . . 73.70
3‘/,"/o italieni «che Rente . . 96.70
3°/0 Russen. 77 90
4' /,7 ° 1909 . . . .
47 , Span. Lues. Rente . .

90 53
90 50

Tfirkenloso . . . 196.—
Suez-Aktien . . . . . . 5060—
Nord de l’Espagne * . . . 445—
Saragossabahn . . . . 447—
ßanque de Paris . . . . . 1665—
CrAdit Lyonnais . . . , . 1692-
Banque Ottomane . . . . 64!—
Fastrand. 49.—
Cape Copper. 97.50
Rio Tinte. 1759—
Jagersfontoir . . . . . . 120—
Bank-Diskont 37a/°o

87.^
73.70
gß.85
75.25
97.80
90.30

,97 5«
5025- ’
443
445 . "

>052.
1692."
636-̂

49 -r»7,25
1735^

Il0 ,7
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Preußischer Landtag.
Etimmungsbild aus dem Abgcordnetenhause.

— Berlin , 16 . März.
Die Verhandlungen über den Eisenbahnetat,

«ie durch die Behandlung des Handelsetats
iur einige Zeit unterbrochen worden waren,
wurden heute fortgesetzt , und zwar sprach man
hauptsächlich über die Verlängerung des Ab¬
kommens betreffend den Konjunktur -Ausgleichs-
sonds und über die Tarifpolitik Herrn Brei-
kenbachs . Der Ausgleichsfonds , der im Jahre
2909 durch ein Abkommen zwischen Regierung
und Landtag geschaffen worden ist , wird in fetten
«ähren aus den Neberschüssen des Eisenbahn-
etats , dieser fetten Kuh für Preußens Finanzen,
gebildet . Soll dieses Abkommen auf zwei Jahre
oder einem Centrumsantrage gemäß nur auf
ein Jahr verlängert oder soll es überhaupt ge¬
ändert werden ? Das war der strittige Punkt in
der heutigen Verhandlung . Im allgemeinen
war man für die Verlängerung , nur die Volks-
Partei war gegen eine „ Thesaurierung " und
wünschte eine Abänderung . Dafür solle man
Ueber die Steuerzuschläge beseitigen . Für diese
Forderung traten übrigens , mit Ausnahme der
Sozialdemokraten , auch die übrigen Redner ein
^och Herr Lentze erwiderte : Keine Aufhebung
der Zuschläge ! In der Tariffrage standen die
-üedner auf dem Standpunkte , daß unsere Tarif-
dolitik sich bewährt habe , und daß daher eine
Allgemeine Tarisermäßigung nicht in Frage
wmmen könne . — Der Zeiger auf der Uhr im
«itzungssaale rückte auf V-7 Uhr vor , das Haus

fast leer , und daher schloß man die 7(4-
iründige Sitzung , um morgen den Gegenstand
weiterzubrraten. •
Sihrrngsvcricht ans dem Nbgeordnetenhause.

50. Sitzung vom 16. März.
Am Ministertisch : von Breitcnbach , Dr . Lentze.
Präsident Graf v. Schwerin -Löwitz eröffnet die

«ltzung um 11 Uhr 15 Min.

Der Eisenbahnetat.
Bei den Einnahmen aus dem Personen - und

Güterverkehr, die zusammen mit dem Titel „Aus-
Beichsfonds " beraten werden , findet eine allgemeine
Besprechung statt.
. Abg. Graf v. d. Groeben (kons.) : Wir sind bereit,
oas Abkommen mit der Regierung bezüglich des Ans-
«teichsfonds, der sich über Erwarten günstig gestaltet
bat, auf weitere zwei Jahre zu verlängern und werden
ven Centrumsantrag auf nur einjährige Verlängerung
ud^ hnen. Auf alle Fälle muß der Ausgleichsfonds
uuch nach oben begrenzt werden , denn wir können in
wm nicht unermeßliche Summen anhäufen und zugleich
^teuerzuschläge erheben . Erfreulich ist, daß in der
wtzten Zeit über Wagenmangel nicht geklagt zu werden
brauchte; hoffentlich wird der Minister in der Erneue¬
rung des Wagenapparates nicht nachlaffen. Eine all¬
genteine Ermäßigung der Gütertarife wird von uns
wcht gewünscht, denn es würde schon eine allgemeine
Herabsetzung von 2 Pfennig eine Mindereinnahme von
*>0 Millionen ergeben. Es kann also nur eine Ermäßi¬
gung von Fall zu Fall in Frage kommen. Die weitere
Vereinheitlichung des deutscl

daß gegenüber den anderen Staaten das weitestgehende
Entgegenkommen bewiesen wird , soweit es sich mit den
preußischen Jntereffen vereinbaren läßt . Die Arbeiter¬
wochenkarten dürfen nicht zur Entvölkerung des platten
Mdes führen . Die günstigen Etsenbahnergebnisse
und die Folge unserer jetzigen Wirtsckaftspolitik . Des¬
halb hat die Etsenbahnverwaltung das größte Inter¬
ne an ihrer Aufrechterhaltung.

Eisenbahnminifter v. Breitcnbach : Einer Zu-
Twtzme tm Bersonenverkebr von 4L? Prozent siebt im

Güterverkehr nur eine Zunahme ' von 1.71 Prozent
gegenüber . Das größere Plus im Personenverkehr
werden wir also zum Ausgleich des Minus im Güter¬
verkehr sehr gut brauchen können. Wenn wir auch
Ausnahmetarife für die Bedürfnisse einzelner Landes¬
teile eintreten lassen wollen , so kann doch eine allge¬
meine Tarisermäßigung nicht erfolgen . Ein großer
Teil der Erfolge der Etsenbahnverwaltung ist auf den
Uebergang zum größeren Güterwagenthp zurückzu¬
führen . Dadurch ist das allgemeine Interesse außer¬
ordentlich gefördert worden . Eine Aenderuna des
Tarifsystems wird nicht erfolgen . Ein « Förderung
der Entvölkerung des flachen Landes durch Arbeiter¬
wochenkarten ist nicht zu befürchten, da die Karten sich
gewöhnlich auf Entfernungen von 15 Kilometer be¬
schränken. Für die Frage , ob das Abkommen über den
Ausgleichsfonds auf 1 oder 2 Jahre verlängert werden
soll, sind die Ansichten des gesamten Staatsministeriums
ausschlaggebend.

Inzwischen ist der Eentrumsantrag eingegangen
auf Verlängerung des Abkommens über den Aus¬
gleichsfonds auf ein Jahr , die Etatsaufstelluna für
1915 einbegriffen , und nicht aus zwei Jahre , wie die
Kommisston vorschläat . _ _ _ _
r  Abg . Schmedding (Ctr .) : ' " " '- z

Die Einnahmen sind trotz der schlechten Wirtschasts-
konjunktur gestiegen; um so mehr kann mit weiterer
Steigerung bei besserer Konjunktur gerechnet werden,
und da entsteht die Frage , wie es in Zukunft mit dem

Ausgleichsfonds
gehalten werden soll. Er wird Ende 1914 voraussicht¬
lich 400 Millionen Mark enthalten und beruht aus dem
im Jahre 1909 auf die Dauer von 5 Jahren ge¬
schlossenen Uebereinkommen des Landtags mit der Re¬
gierung . Mit Ablauf dieses Jahres entsteht die Frage,
ob das Uebereinkommen dann weiter Geltung haben
soll. Die Antwort hängt nicht zuletzt von der Vorfrage
ab : soll das Extraordiuarium wie bisher auf 1,15 Pro¬
zent des statistischen Anlagekapitals beschränkt bleiben?
Den Erfahrungen gemäß bedarf dieser Satz einer Er¬
höhung , wenn man nicht die außerordentlichen Bau¬
bedürfnisse in noch höherem Maße wie bisher aus An¬
leihen bestreiten will . Dieser Weg ist aber nicht anzu¬
raten . Wie weit aber die Erhöhung des Satzes von
1,15 Prozent zu gehen hat , ist noch nicht klargestcllt.
Deshalb empfiehlt es sich auch, jetzt von einer Beschluß¬
fassung über anderweitige Gestaltung jenes Ueberein-
kommens abzusehen, und zwar um so mehr , als die
bisherigen Erfahrungen mit dem Uebereinkommen und
seine Wirkungen nur in wirtschaftlich günstigen Jahren
gemacht worden sind, und es wichtig ist, zu wissen, wie
er sich in weniger günstigen Jahren bewähren wird.
Es fehlt auch noch ein genügender Anhalt für dieSöchstbegrenzunq des Ausgleichsfonds, sowie für dierundsätze der Wiederauffüllung für den Fall , daß der
Fonds in wirtschaftlich ungünstigen Jahren zur
Deckung von Fehlbeträgen hat in Anspruch genommen
werden müssen. Es wird daher nötig sein, das Ucber-
einkommen

vor der Hand noch bestehen
zu lassen. Auf wie lange Zeit dies zu geschehen hat,
darüber kann man verschiedener Meinung sein. Wir
sind der Ansicht, daß es zurzeit noch nicht nötig ist, sun
über mehr als ein Jahr festzulegcn. Darum habe ich
auch einen Antrag auf Verlängerung des Ueberein-
kommens um nur 1 Jahr gestellt. Es ist wiederholt
angeregt worden , von den etatsmäßigen Ueberschüssen
72 Millionen zur Deckung der Steuerzuschläge zu ver¬
wenden . Das könnte nur unter Kürzung des Extra-
ordtnariums durch Anleihe oder durch Entnahme aus
dem Ausgleichsfonds geschehen. Beide Wege sind
nicht gangbar . Die günstigen finanziellen Resultate
der Eisenbahnverwaltung sind auf die angewandte
Wirtschaftlichkeit zurückzuführen. Hierin darf man
aber nicht zu weit gehen.

Ueber fiskalische Gesichtspunkte wird vielfach von
Gemeinden bei Herstellung von Nebenbahnen , Unter-

Verfehlt würde es
in Vergrößerung

ihres Apparates , insbesondere in Anschaffung von

drängen . Es wäre gefährlich, allgemeine Tarifermäßk-
gungen auf die Dauer eintreten zu lassen. Wir ver¬
stehen die Wünsche der Industrie in dieser Beziehung
wohl . Aber es liegt schon darin eine große Vergünsti¬
gung für die Industrie , daß die Tarife unter den jetzi¬
gen Verhältnissen nicht erhöht worden sind, wie cs
vielfach andere Staaten getan haben . Wo freilich be¬
sondere Verhältnisse Ausnahmetarife fordern , haben
wir nichts dagegen . In der Verbesserung des Per

Eisenbahnen haben jetzt immer große Verspätungen,
woraus sehr unangenehme Verkehrsstörungen ent¬
stehen. Ich bitte den Minister , hier für Abhilfe zu
sorgen, ev. von HerbeSthal aus Vorzüge abzulassen.
Im großen und ganzen sind wir mit der Eisenbahnver

und Ueberführungen usw. geklagt. L
sein, wenn die Etsenbahnverwaltung

Wagen zurückhalten wollte . Im Gegenteil , sie muß die
jetzige Zeit rückläufiger Koniunkürr ausnutzcn
sie für die Zukunft auf alle Fälle gerüstet ist.
Tarifermäßigungen würden wir uns gewiß frcr
Aber die augenblicklichen Verhältnisse können nicht
einer

damit
Ueber
reuen,

zu
allaemeinen Tarikermäinauna

■

Persil

Wallung sehr zufrieden und sprechen ihr unseren Dank
aus . Der Dank gilt aber auch unserem tüchtigen Eisen¬
bahnpersonal , das Tag und Nacht unerntüdlich tätig
ist. (Lebhafter Beifall im Centrum .)

Finanzminister Dr . Lentze: In den ersten drei
Jahren sind erhebliche Summen in den Ausgleichs¬
fonds geflossen; erst im vierten Jahre ist ein Rück¬
schlag gegenüber dem Voranschlag eingetreten . Die
Ansprüche der Eisenbahnverwaltung sind ganz außer¬
ordentlich gewachsen, sodaß die zur Erhöhung des
Extraordinariums nötigen Summen aus dem Aus¬
gleichsfonds entnommen werden müssen. Wir müssen
aber damit rechnen, daß der Fonds in Zukunft nicht
mehr so stark gespeist wird wie früher . Schon aus
diesem Grunde kann der Wunsch, den Ausgleichsfonds
zu Tarifherabsetzungen zu verwenden , nicht erfüllt wer¬
den. Tritt ein wirtschaftlicher Rückgang ein und muß
vielleicht mehrere Jahre lang ein kräftiger Eingriff in
den Fonds gemacht werden , dann könnte er sehr bald
erschöpft sein. Deshalb möchte ich davor warnen , den

Fonds als Mädchen für alles
aufzufassen. Ich kann daher auch zu der Aufhebung
der Steuerzuschlägc die Hand nicht bieten . Es würde
sich daraus für den Ausgleichsfonds eine so schwankende
Basis ergeben, daß wir mit ihm überhaupt nickt mehr
rechnen können. Auch der Weg, das Ertraordinarium
ganz oder zum Teil aus Anleihe zu übernehmen , ist
ungangbar . Wir haben ohnehin sehr erhebliche
Summen , in diesem Jahre z. B . sicher 500 Millionen
Mark, auf Anleihe zu übernehmen , und es ist technisch
unmöglich, noch größere Beträge jährlich auf den Markt
zu bringen . Die Ucbcrschüsse für den Ausgleichsfonds
sind geringer geworden als die Anleihen . Dieses be¬
denkliche Moment muß durch technische Vervollkomm¬
nung des Betriebes ausgeglichen werden . Mit der
Verlängerung des Abkommens auf zwei Jahre bin ich
einverstanden.

Abg. Dr . Macco (ntl .) : Die Beschlüsse der Kom¬
mission, an dem Abkommen über den Ausgleichsfonds
aus vorläufig zwei weitere Jahre sestzuhalten. werden
von uns gebilligt . Wenn man unsere Schuldenlast an¬
sieht und die Anleihen der Eisenbahnen davon abzieht,
dann zeigt sich, daß wir sehr günstig dastehen, denn die
Eisenbahnanleihen dienten werbenden Zwecken. Ich
kann dem Finanzminister daher nicht darin beistimmen,
daß es bedenklich ist, so viele Eisenbahnanleihen aufzu-
nehmcn . Ich erkenne an , daß die Zentralverwaltung
allen berechtigten Wünsschen ihrer Angestellten stets ent-
geaengekommen ist. Wir erkennen auch an . daß der
Minister sich bestrebt hat , die Unabhängigkeit der Eisen¬
bahnen festzustellen und die Hauptaufgabe der Eisen¬
bahnen , der Volkswirtschaft zu dienen, zu befriedigen.
Da bisher die Einnahmen stets gestiegen sind, ist zu
hoffen, daß dies auch weiter geschehen wird . Der
Forderung nach Tarifermäßigungen sollte die Verwal¬
tung sich etwas freundlicher gegenüberstellen. Zu be¬
dauern ist, daß die Juristen in der Eisenbahnverwal¬
tung noch immer die hervorragendsten Stellen inne¬
haben . Möge es dem Minister gelingen , auch in Zn-
kunft die wirtschaftlichen Bedürsttisse der Nation zu be¬
friedigen.

Eisenbahnminister v. Breitcnbach : Ich gebe zu,
daß es in vielen Fällen zweifelhaft sein kann, ob man
ein Dezernat einem Techniker oder einem Juristen
übertragen soll. Dies gilt zum Beispiel für das Fahr¬
plandezernat . Der bisherige Zustand hat sich aber
durchaus bewährt . Ob die Mittel für die jetzt im
Extraordiuarium enthaltenen Forderungen aus den
laufenden Einnahmen oder aus Anleiben entnommen

werden , könnte an sich der Verwaltung gleichgültig seist.
Ich stehe aber auf dem Standpunkt der Finanzverwal-
tung , daß eine vorsichtige Verwaltung immer wünschen
muß, die jetzt im Extraordinarium enthaltenen Aus¬
gaben auch dann dort zu belassen, wenn sie etwa in der
nächsten Zeit eine erhebliche Steigerung erfahren
sollten. Unsere Tarifpolitik hat sich, wie die Entwick¬
lung unseres Wirtschaftslebens zeigt, als richtig er¬
wiesen. Daß die Unfallziffer im Jahre 1912 etwas un¬
günstiger gewesen ist, ist wohl hauptsächlich auf die da¬
malige ungewöhnlich große Steigerung des Verkehrs
zurückzuführen. Doch stehen wir gegenwärtig hier
besser da als alle anderen Staaten . Die Niveau¬
kreuzungen, die vielfach die Ursache von Unfällen ge¬
wesen sind, werden in großem Umfange beseitigt.

Abg. Graf Moltte (frei!.) : Wir sind mit der Ver¬
längerung des Abkommens auf zwei Jahre einver¬
standen. Im Interesse der Landwirtschaft müssen die

unserer Tarife läßt sich mit einem Hinweis auf Eng¬
land nicht begründen , da es sich dort um PrivatgeseÜ-
schaften handelt . Je geringer die Tarifermäßigung ist,
desto geringer ist auch die Aussicht auf einen finan¬
ziellen Mißerfolg . Wenn wir das deutsche Eisenbahn¬
netz mit dem französischen vergleichen, so stellt sich für
Deutschland seit 1870 ein günstiges Ergebnis heraus.
(Beifall .)

Aus Anregung des Präsidenten will man die in
Aussicht genommene Abendsitzung nicht stattfinden
lassen, vielmehr die Sitzung fortsetzen.

Abg. Dr . Pachnicke (Vp.) : Fast alle Redner haben
gesagt, daß sich das Abkommen von 1909 bewährt hat:
Es kommt aber darauf an , von welcher Seite man es
betrachtet : auf der einen Seite werden große Summen
angesammelt , aus der anderen die Steuerzahler mit
Zuschlägen belastet. Wir wünschen, daß alle Aus¬
gaben des Extraordinariums , die werbenden Charakter
haben , aus Anleihen genommen werden . Wir sind
nicht für eine Verlängerung des Abkommens von 1909,
sondern für eine Aenderung . Das Geld für neue An¬
leihen wird leicht ausgenommen werden , wenn nur
der richtige Typ dafür gefunden wird . Das hat der
große Erfolg der letzten Schatzanweisungen gezeigt.
Wir müssen zu einer anderen Regelung der Eisenbahn-
finanzen kommen, schon mit Rücksicht auf die neuen
großen Ausgaben , wie sie beispielsweise die Besol-
bungsvorlage bringt . Die Wünsche der Steuerzahler
stehen uns höher als die der Minister . Die Einnahmen
aus dem Personenverkehr werden schon wegen des Be¬
völkerungszuwachses ständig steigen. Schlafwagen
dritter Klasse sind wünschenswert . Auch Tagesfchlas-
wagen wären zu empfehlen. Bedauerlich ist. daß die
Reform der Fahrkartensteuer gescheitert ist. Die
16 Millionen , die die Steuer eindringt , belasten den
Verkehr doch recht sehr. Wir erwarten , daß die Tarife,
soweit es anaeht , ermäßigt werden . Wenn der Mi¬
nister ferner dahin wirkt , daß die Freikarten für die
Landtagsabgeordneten aus die ganze Legislaturperiode
und den ganzen preußischen Staat ausgedehnt werden,
dann wird er sich den Dank des Hauses verdienen . (Bei¬
fall links .)

Abq . Ströbel (Soz .) : Unsere Eisenbahnfinanzcu
sind glänzend . Vor fünf Jahren hätte niemand daran
gedacht, daß 400 Millionen in den AuSgleichssonds
fließen. Aus einseitig kapitalistischen Interessen will
man jetzt die Steuerzuschläge beseitigen. Warum gibt
cs keine Reform der Pcrsonentartfe ? Warum schafft
man die unrentable erste Klaffe nicht ab. Schon Fürst
Bismarck hat sich für Reichseisenbahnen ausgesprochen,
aber das Junkerparlament will sich den Einfluß auf die
Tarife und auf die Politik gegenüber den Arbeitern
nicht nehmen lassen.

Darauf vertagt das Haus die Weiterberatung aus
Dienstag 11 Uhr.

Schluß Uhr.
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kung des Histosans

zu denüberausschönen I
Kurerfolgen bei.

Sirup , Tablet ' en oder Pul - 1
ver in Orig. Packuug , Mark §
3. 20. 1/2 Schachtel Tableticn J
Marie 1.80. Erhältl ch in den l
Apotheken , wo nicht , franko I
von der Stadtapothekc in [
Singen a. H. — Prospekte jeie. durch die Histosanfabrik I
Schaffhauaen (Schweiz)Sineen I
a . H . (Baden).

Hörnröhrenleidende
Wz. Kaiser!. Patent -»»^ Nr . 181120 o<stepu<h geschützt

Verwenden nur noch
„Eubalsol"

Kerne Änderung oer Lebensweise nötlp
Garantie: Anstandslos erfolgt sofort Rackzahlung des Kaufpreises Von » za »., selbst i.
ältesten Fällen gea. ärzll . Attest, wenn keine Völlige Heilung erfolgt. Daher Risiko gan
'Usgesckllosten. Verlangen Sie kostenlos .geg. 20 Pf . für Porto ausführliche Broschüre mi
tahlr. glänz Gutachten Von Prosesforrn. Ärzten, sowie Hunderten dankbarer Anerkennung«
chreiben in kürzester Zeit Geheilter (auch solcher, die bisher jahrelang alles riigl . ersolglo
'Ngewandt) in verschloss. Kuvert ohne jeden Aufdrulk. Prompter diskreter Versand dnr>
di- ^ utc-n»üdlil « < Ap»k»e»e Sertt » 50 25 Köpeni-ke-str. 119. Auf Wnn ch erfolgt Z»
>endnnov.nter nuanttiilligemPrivatnamen . Kran.rnkakien.Mttglirderrrkwlre !, VriiSermSviau»

/o PUHQHNf'

Ein Sprung ins
Ungeruisse

ist es roahrlich nicht , roenn Sie statt Butter
Dr . ScHlincR ’s Palmona,

die berühmte 9flanzen -<3iuHer-£nTargarine kaufen,
denn Sie werden gar keinen Unterschied merken

— außer in Obrer fHaushaltungskasse.

Roll - Kontor
im Südbahnhof.

Amtliches Aollfuhrunternehmen
der König!, preutz. Staatsbahn
Spedition von Gütern aller grt

IFernsprecher 917 u . 1964 Fernsprecher 917 u . 1964

Hilfsschneider
für die Damenschneiderei gesucht
Wochenlohn 27.— bis 33.— Mark.

J. Bachapach , Wiesbaden
4 Webergasse 4

Erste Deutsche Automobil-Fachschule

Chauffeur-Schule
gegr. 1904  McUUZ Telef.H40
Staat], beaufeicht.Lehranstalt mit
conj-Stellenvermiltl, Prcsp gratis,

Sftraussfedern.
Manufaktur

»Blsnck*
Wiesbaden

Friedrichsfrasse 39, 1.Stock
Export . Engros . Detail.

Grösstes und S
reichhaltigstes Lager.

Billigste Fabrikpreise.
Hüte-,Federn-,Reiher-,Boa
Umarbeitungen in bekannt sorg¬

fältigster Ausführung.

Kilbi)
«bs. llholz Jk Btt . 1 . 10 .«
An,ündh»lz4 Ztr. 8 .80 JC

BmnhchhgMiß Wi -ß
LipelltnsIr. 4/7  Id . 44*

Jcht schon GfthttUr ital . Rasse,
lcguide I9I3er garantiert
le. . Ankunft, 6 Stück mit Hahn, bahnfrei
Mk. 14.5g. I . Schwarz , Buczacz 128

Alle Arten Küfergeschirr
billig zu verkaufen.

Bäckermeister Lebert . Erbach i . Rhg.

Hefehandlung
Gustav Meth ,Wiesbaden, Erbacherstr. 6

Für fßiegfiflöea suchen mir zn sofort
einen bei der einschlägigen Kund chaft
gut eingeführten und durchaus tüchtigen

Vertreter.
Oscar Küthemann &(Co.
Co-serven-Fabrik, Braunsch weig.

Migen Mm
mit guten Zeugnissen, der auch
leichte Fabrikarbeiten übernimmt,

sucht sofort
Lr. Mrnii Schierstes« m Rijei«.
Ein Bauernhaus
nebst Oekonomicgebäude, in gutem Zü.
stände und geräumig, ist wegen Sterbe«
fallcs, in der Nähe' von Hachenburg
sofort zu verkaufen.
Interessenten können nach Belieben auch

Ländereien haben.
Näh. in der Geschäftsstelle dieser Zeitung

Dem Leder
Schutz

der Nässe Trutz
nur mit

Schuhcrema

Erdal
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>err Schwab
>err Lerrmann
>err Weyrauch
lerr Döring

Königliche Schauspiele
Wiesbaden.

Dienstag , den ! 7. März 1914.
78 . Vorstellung.

30 . Vorstellung im Abonnement D.
Die Journalisten.

Lustspiel in 4 Akren von Gustav Freytag.
Oberst a. D. Berg . . . . Herr Nod?uS
Ida , stine Tochter. . . . . xrl . SchrStter
Adelheid Runeck . firl . GaudySennen . '
Pro . Oldendorf, Redakteur der« „ x Schrre' wdtz

Zeitung . Hirt*** . . . . g crc (j ^ clbConrad Bolz. Redakteur der" 9
Zeitung . Union* . . . .

der Ztg.

Buchdrucker Hennig. Eigentümer
der Ztg. . Union* . . . . Herr Spieß

Füller , Faktotum der Zeitung
.Union* . Herr Rehkopf

ölumenber- , Redakteur der Ztg.
„Coriolan* . Herr Kober

Schmock, Mitarbeiter der Ztg.
.Coriolan * . Herr Legal

Piepenbrink, Detnhändler und
Wahlmann . Herr And iano

Lotte, seiû' Frau . Frl . Carlsen
Bertha, ihre Tochter . . . . Frl . Witzel

®ät 8ft “ • * *V> Herr G-rh. rt.
itH« . H' rr N-umann
RufttjJat Sch^ r, : : : ; : H-rr L-hrm- 'M
Lm- frnrid- Lä-, 'm » . . . Sr °u D»pp-lLa- -r
K«r», Schreiber vom K- teild -l- k „ .  g, « .

Ä - w « : DLL.
Resosrregäste. Deputation n der Bürgrrschaft.

Ort der Handlung: Die Hauptstadt einer Provinz.
Zeit 1850.

Nach dem 2. Akte 12 Minuten Pause.
Anfang 7 Uhr Ende 10 Uhr

Gewöhnliche Preise
Mittwoch : Mignon . Ab . C.
Donnerstag : l ' arftfal . Aufgeh. Ab.
Freitag : Der Dogen dcS Otn ffeus. Ab . A.
Samstag : Samson und Dalila . Ab. 8.
Sonntag : Sechstes Symphonie -Konzert.
Nontag : GygeS und sein Ring . Aufg . Ab.

Residenz - Theater
Wiesbaden.

Dienstag , den 17. März 1914
Die fünf Frankfurter.

Lustspiel in 3 Akten von Karl Rößler.
Anfang 7 Uhr Ende n. g Uhr
Mittwoch : Die spanische Fliege.
Donnerstag : Filmzanber.
Freitag : Die Sippe.
SamStag : Der blinde Passagier.

Kur - Theater Wiesbaden.
Dienstag , den 17. März 1914

Gastspiel Prangs lustige Kölner Bühne
Das Fliegerliebchen.

Burlesker Schwank in 3 Akten , für
seine Bühne bearbeitet und inszeniert

von Direktor Peter Prang.
Ankana 8 Mr Ende g-g.  10 .30 Uhr

Stadt - Theater Mainz.
Dienstag : Cardenio.
Mittwoch : Faust.
Donnerstag : Polenblut . ■
Freitag : Parstfal.
Samstag : Der Meineidbauer.
Sonntag nachm. : Romeo und Julia.

Abends : Walzertraum.

Sereitiigte Frankfurter StsWeater
(Opernhaus)

Dienstag : Der Barbier von Sevilla.
Mittwoch ; Parstfal.
Donnerstag ; Die Hugenotten.

(Schauspielhaus)
Dienstag ; Minna von Barnhelm.
Mittwoch : Die Tangoprinzessin.
Donnerstag : DaS Glück im Winkel.

Thnllo-Tbeater
Klrchgasse 72 Telefon 6137
Mittwoch , den 18» ffläpz und

folgende Tage:

HistorischesSchauspiel in 5Aufzügen
Gewaltige Darstellung der heroischen

Frelheitskämpfe von 1809.
Größtes Kunstwerk

der modernen Kinematographie

Beginn der Vorführungen:
4, 6.15 und 8.30 Uhr.

Jedoch Einlass zu jeder Zeit.

Verstärktes Künstler -Orchester
Mitwirkung des beliebten

Schuh ’schen Mftnnerquartetts!
Auch für die Jugend von der
Zenfur freigegeben ; für Schüler

ermäßigte Preise.
Die Direktion.

NeumschereiM Ardinechmetti.
G . Münz , Wiesbaden , Kellerstr. 121.

3QOOOQCQQQQQQQQOOCQQQQQQC3COCCOÜOQQCO

Kurhaus Wiesbaden
Mittwoch , den 18. März 1914(Mittlasten), 8'/, Uhr,

in sämtlichen Sälen

ICostüm -Ball
Karnevalistische Dekoration sämtl. Säle

Zwei Ballorchcstep — Saal-Oeffnung 7.30 Uhr.
Anzug: Masken-Kostüm oder Balltoilette (Herren Frack oder

Smoking) mit karnevalistischem Abzeichen.
Vorzugskarten für Abonnenten und Inhaber von Kurtaxkarten

(bis spätestens Mittwoch Nachmittag 5 Uhr zu lösen): 2 Mark;
Nicht-Abonnenten: 4 Mark (gleichberechtigt mit der Tageskarte).

Städtische Kurverwaltung.
Dg XXXXXnOOO OC XgX XXKXXXXXXXJCOCXXCCXSC

Mrsttge-Bereis JshmeW K.
■■ - Wiesbaden . -■.  =

Ordentliche

Mliedtt-BkchmlW
am Donnerstag , den IS . März 1D14 , nachmittags4.30 Uhr,
im oberen Saale des Vereinshauses, Luisenstraße 31.

Tageso rdnung:
1. Protokoll der letzten Mitglieder-Versammlung
2. Jahresbericht.
3. Rechnungsbcricht, Entlastung der Schatzmeisterin und Wahl

zweier Rechnungsprüfer für das Jahr 1914
4.  Vortrag von Herrn Dekan Stadtpfarrer Gr über:

„Christliche Schntzhänser in alter und neuer Zeit"
Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein

Der Vorstand:
__ Mathilde Grostmann.

Handschuh « ivcrden täglich auf neu gi-
waschen. Frau Rosenbäch , Nerostr . 34.

Kchol. 8tfeiti«8ttti» Kieshsts.
Der Verein veranstaltet am Sonntag » de « 22. März,

abends 8 Uhr , in seinem Festsaale , Dotzheimerstr . 24, eine große

HMiM -MWus
zum Besten seines HofpizeS. Zur Aufführung gelangt:

„Zörsterr Stumlied"
Vaterländisches Schauspiel in 5 Akten von Heinrich Hauben.

Numerierter Platz . Mk. 1.—
Reservierter Platz . Mk . 0 .(50

4

Karten sind von Mittwoch ab zu haben bei Herrn C. T c t sch, Schmal«
bacherstraße und beim Hausmeister im Gcsellenhause.

Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

„wichtig sör Erfinder"
ist eS zu wiffen, daß die zahlreich auftauchendcn Angebote, die Verwertung von
Erfindungen oder den sogenannten „Aufbau von Neuheiten“
betreffend, zmn Teil nichts anderes als Scheinangebote sind, deren Zweck darin besteht,
unerfahrene Erfinder zunächst zur Rachsuchung hochzubezahlender Schutzrcchte von
ehr zweifelhaftem Werte zu veranlassen, während später die Verwertungsübernahme

direkt abgelehnt ober eine fast unfruchtbare Schcinverwertung eingeleitct wird Für
die bekannten buchmäßig herausgesandten Erfindtmgsprobleme gilt das Vorgcsagte
gleichfalls. Ausführliches hierüber durch Patent - und Techn. Büro Conrad
«Schling , Mainz . Bahnhofstraße8, Telephon 2754.- Mitglied des „Deutschen
Schutzverbandes für geistiges Eigentum " Rat und Auskunft , sowie Broschüre kostenlos

Vorfdwß -Vemri zuMesbaäen
Aktiva.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Netto-vilanz per Ende Dezember(9(3.
Passiva’

Frachtmarkt Bingen a . Rh. Ecke Amtstr.
ehemal . erster Techniker bei Herrn Unlv. Prof.
Dr.Mayrhofer , sowie am zahnärztl . Institut der K.K.
Universität Insbruck u. der Könlgl Universltäts-

— Zahnklinik Budapest . —  —

Künstliche Zähne, Kronen- und Brücken¬
arbeiten, Plomben usw. in nur erstklassig

vollendeter Ausführung.
Sprechstunden von 9—12 und 2—6 Uhr, Sonntags 10—12.

Möbel! Möbel!
Neue und gebrauchte Möbel aller Art.

kompl. Brautausstattungen zu bekannt billigen Preisen.

MöbelhandlmigZuliur Zager
Winkel am Rhein31 Sauptftratze Sauvrstrafie 31

Frühjahr- und Sommer-Ausgabe 1914
--  Soeben erschienen ! , . ■;

Preis 60 Pfg ., bei postlreier Zusendung 80 Pfg.
Vorrätig und zu beziehen durch die

BuchitöiM der RMniscto Volkszeituns
Hermann Ranch, Wiesbaden , Friedrichstr. 30

1) Vorschüsse:
a. Lombard-Borschüsse .
b. Andere Vorschüsse. . .

2) Wechsel:
a. Vorschuß-Wechsel . . .
b. Diskonto-Wechsel . . .

3) Kreditoren in laufender Rech¬
nung Debitoren: . . . .

4) Akzept-Kredite.
6) Verkehrm.and. Bankinstituten

a. Konto-Korrent-Verkehr
Reichsbank-Giro-Konto .
Andere Bankinstitute. .
Postscheck-Konto . . .

b. Bankwechsel . . . .
6) Kommission und Inkasso:

a. Kupons-Konto . . .
b. Inkasso-Konto. . . .
c. Jnkasso-Wechsel-Koato

7) Zinsen und Provisionen .
8) Effekten des Reservefonds.
9) Mobilien-Konto . . . .

10) Jmmobilien-Konto
I : Geschäftsgebäude. .

11) Jmmobilien-Konto
II : Erworbene Grundstücke

12) Kassenbestand. . . . .

Mark M. Mark
1) Sparkasse des Vereins . . 6,866,862

6,291,218 10 2) Konto-Korrent-Kreditoren. . 7,497,699
6,639,005 47 3) Kredite in laufender Rechnung:

Kreditoren. 1,846,423
936,333 57 4) Kautions-Akzepte. . . . . 571,480
423,158 74 5) Darlehen auf Kündigung. . 6,241,641

6) Zinsen und Provisionen . . 127,098
8,977,301 29 7) Geschäftsguthab. d. Mitglieder 4,265,053

571,480 46 8) Reservefond, ordentlicher . . 1,720,305
9) Reservefond2 (Delkrederesond) 126,690

10) Ruhegehalts-Reservefond . . 222,464
84,723 13 11) Mittelrheinischer Verband. . 2,954

620,580 85 12) Dividenden . . . . . . 223,729
27,282 29 13) Hhpotheken-Konto . . . . 280,000

2,263,500—
/

15,534 32 /
258,062 15 /

21,147 41 /
108,428 32

1,187,389
1

60 /
270,000 — /
637,818 90 /
159,438 10

29,492,403 70 29,492,403

Ps.
69

18
46
90
50
27

71

70

Mitgliederzahl und Haftsummen:
Zahl der Mitglieder am 1. Januar 1913 . . 8969 mit Mk. 8,969,000.— Haftsumme
Zugang in 1913 443 „ „ 443,000.—

9412 mit Mk. 9,412,000.— Haftsumme
Mit Schluß des Jahres 1913 scheiden aus . . 502 „ „ 502,000.— „
sodaß in 1914 übergehen . 8910 mir Mk. 8,910,000.— Haftsumme

Die Geschäftsanteilehaben sich um Mk. 20,074.—, die Haftsumme um Mk. 59.000.— vermindert.
Wiesbaden , den 16. März 1914.

Vorschuh-Derem zu Wiesbaden.
Eingetragene Genoflenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Hiraoh . Hehner . Saueressig . Frey . Schleucher . Dr . Telgnun 111,

VmiMnk IMakit
Eingetragene Genoflenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Gegründet  1865
Vormals: Allgemeiner Vorschuß - und Sparkassen - Verein

Geschäftsgebäude : Mauritiusstratze 7.
Laut Beschluß der Hauptversammlung vom IS . d. Mts , ist der

Gewinnanteil für 1913 auf 67.
festgesetzt.

Für die voll cingezahlten Geschäftsanteile findet die Auszah¬
lung der Gewinnanteile von heute ab gegen Vorlage der Ge-
chästsanteilbücher an unserer Kasse vormittags von 8 .30 bis
1 Uhr statt.

Gleichzeitig bitten wir diejenigen Mitglieder, welche ihren Ge¬
schäftsanteil noch nicht voll eingezahlt haben, um Vorlage ihres Ge»
schäftsanteilbuches, zwecks Zuschreibung des Gewinn-Anteils.

Wiesbaden,  den 17. März 1914. ^

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Meis . Michel.

Romfahrt!3Q30Q3Ca□ 33000 0 1

des Verbandes gegen den Alkoholismus
für das katholische Deutschland

Angenehme Reise Keine Nachtfahrt
Prospekt durch Geistl . Direktor
ijato , Leutesdorf a . Rhein.

Bekanntmachung. ft
das Handelsregister Abt . A Nr . 106 ff
der Firma „Rheingauer SchUv

roarenfabrikr, P . Wolfram "-
Niederwalluf nachgetragen worden.
DaS Geschäft ist unter unveränderter
auf die Kaufleute Hermann u.
Wilcke übergegangen und wurde als offev
Handelsgesellschaft mit Beginn von dev
26. März 1913 wciterbetrieben . S ct,L
ist eingetragen : Der Kaufmann Mw ® ,
Wilke ist aus der Gesellschaft aM
schieden. Die Gesellschaft ist aufgE
Der bisherige Gesellschafter HerMtzss
Wilcke ist alleiniger Inhaber der Flw>'

Eltville,  den 9. März 1914.
Königliches Amtsgericht

Msillzer Mtiimkt.
jBerlofung:

Samstag , 21. dr. «>'
400 Gewinne von zvl'
12 500 Mark t
Haupttreffer : S ®® '
1800 i. W. u.

die größere«

*SÄ
Lose A 1 Mk., 11 Stück 10 91

Porto und Liste 25 P ennig.
Zu haben bei allen Loseverkäufe*

General»
, Vertrieb

ZOO Pflanzer Zlsnrren umsonst. Spn.sä”u?,Ä
daraus lolange Vorrat reicht , 200 7 Pfg.-Zigarren f. 11.95 Mk., 200
ff. 8 Pfg.-Zigarren f. 1<!.95 Mk„ oder 2 0 ho hf. 10 Pfg.-Zigarren f. 14.95 M.
Ausserdem geben 200 Pllanzer Zigarren gratis für Weiterempfeh¬
lungen. Also d esmal 400 Zigarren t. 11.95, 12.95, oder 14.95 Mk. Nur
wer bis 25. März bestellt, erh. die 200 Stück umlonlt Garantieschein:

Bei Nichtgefa len Geld zurück. Gade & Co., Hamburg 36.

W -Ä
5 ^ '

•' i ' VVv' SaSS;,.-'-

Friedrich
Sondermann
Werkzeuge u.Maschinen
spez. für Metall- u. Holzbearbeitung

KostenvoransehlZpre nnd Kataloge stet«
au Diensten . — Offerten worden each-
gemjlas zusammengestellt u. bearbeitet^

Frankfurt a. Main
Moselstrasse 32

Telephon 3C76

iü.WM!» Gartenbles
liefert in Körben und Säcken von 70 Pfg. an, lose in Karren
von 58 Pfg. an und in ’/i und >/, Waggons von 48 Pfg. an

per Zentner f ei Haus bezw. Garten

LHettenmaytf, noisptmieur, fäSÄ h
(WiederverkäuferRabatt).

An-, Um* und Abmeldezettel
Buchhandlnug der Rheinischen Volkszeitung , Wiesbaden

König!. Prruß. Lotterie-Einnehm ^.

«8-Spezialkur -I-
gegen ^Haut-, Harn- uno

Bruchleiden.
Lr.Wagner, Arzt
Tchusterstr. 54 , vis-L-vis Tie-?

WMMWW

3 Monate gebrauchte^ ^

„Schreibmaschine,
System „Star ", neu Ä-10 , (ür
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